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Präſident Wilſon und die 


Friedensvermittlung. 

Präſtdent Wilſon hielt am Sonnabend in 
Charlette (Rordlarolina) zur Feier des 141. 
Jahrestages der Anterzeichnung der Mecklenburger 
Anabhängigteitserklärung zu Mecklenburg (Nord⸗ 
karolina) vor hunderttauſend Menſchen eine Rede, 
in der er ſagte, die Zeit ſei für die Vereinigten 
Staaten gekommen, ihre Dienſte zur Herbeiführung 
des Friedens zwiſchen den kriegführenden Ländern 
Europas anzubieten. Auf den Arſprung des 
Wachstums der Vereinigten Staaten Bezug neh⸗ 
mend, betonte Wilſon, daß das Land in Wirklich⸗ 
keit nicht aus der engliſchen Siedelung im Süden 
und aus Neu⸗England emporgewachſen ſei, ſondern 
daß der charakteriſtiſche Teil Amerikas feinen Urs 
fprung in den mittleren Staaten New Mork, Penn⸗ 
ſylvania und New Jerſey habe, in welchen von 


Anfang an dieſe Miſchung von verſchiedenen Naſſen 


vorhanden war, die das charakteriſtiſche Kenn⸗ 
zeichen der Vereinigten Staaten bildet. Die 
Männer, die ursprünglich herkamen, und diejeni⸗ 
gen, die ſeitdem kamen, kamen mit allen möglichen 
Arten des Bluts, der Überlieferungen und der Er⸗ 
fahrungen, aber alle mit der gleichen Leidenſchaft 
für die menſchliche Freiheit. Amerika, das als 


Schmelztiegel für dieſe mannigfaltigen Elemente 


diente, war immer in der Bildung begriffen, und 
während wir uns inmitten dieſes Prozeſſes befan⸗ 
den, offenſichtlich auf dem Höhepunkt und in der 
Kriſe dieſes Prozeſſes, kam die große Kataſtrophe 
des europäiſchen Krieges. In dieſem ſpielt ſich 
dasſelbe ab, was in Ameriba vor ſich gegangen iſt. 
Es it ein Wettbewerb nationaler Grundanſchau⸗ 
ungen, nationaler Überlieferungen, verſchiedener 
Arten von nationaler Politik und politiſcher 
Syſteme. Wilſon fuhr fort: „Europa hat ſich in 
den Krieg verſtrickt, wie wir am Frieden feſthalten, 
um zu ſehen, was aus dieſen Dingen zu machen iſt, 
wenn ſie in heiße Berührung miteinander geraten. 
Was Sie auf der andern Seite vor ſich gehen 
ſehen, iſt ein rieſiger Prozeß, durch den ein Kampf 
der Elemente nach Gottes Raiſchluß in eine Bei⸗ 
ordnung und Zuſammenarbeit der Elemente ums 
gewandelt werden kann; denn es iſt ein intereſſan⸗ 
ter Umſtand, daß die kriegeriſchen Operationen 
ſtilſtehen. Dieſe heißen Dinge, die miteinander 
in Berührung ſtehen, machen keine großen Fort⸗ 
ſchritte gegeneinander: wenn ihr nicht überwältigen 
könnt, jo müßt ihr beratſchlagen. Hier in Amerika 
haben wir verſucht, ein Beiſpiel dafür zu geben, 
wie die ganze Welt auf der Grundlage von Frei⸗ 
heit, Zuſammenarbeit und Friedens zuſammen⸗ 
gebracht werden kann, und mit dieſer großen Er⸗ 
fahrung, die wir durchgemacht haben, iſt Amerika 
eine Art von prophetiſchem Muſter für das Men⸗ 
ſchengeſchlecht. Was wollt Ihr tun mit Eurer 
Macht? Wollt Ihr ſie in Gewalt umſetzen oder in 
Frieden und die Rettung der Geſellſchaft? Wilſon 
ſchloß: „Ich würde mich gern dem Gedanken hin⸗ 
geben, daß der Geiſt dieſer Stunde ſeinen Ausdruck 
fände in unſerer Vorſtellung, daß wir dasſelbe 
heilige Symbol des Rates, des Preiſes, der Nach⸗ 
giebigkeit und des rechtlichen Urteils vor den Na- 
tionen der Welt aufrichten und wir ſie ſo an die 
Stelle der Heiligen Schrift erinnern: Nach dem 
Wind, nach dem Erdbeben, nach dem Feuer kommt 


die ſtille ſanfte Stimme der Menſchlichkeit.“ 


Zur Uriegslage. 


Stehen die kriegeriſchen Unternehmungen 
tile? 

Der Schulmeiſter Europas hat wieder ein⸗ 
mal ſeine Stimme erhoben. Was er bereits 
im Auguſt 1914 ſelbſtbewußt ankündigte, 

eint ihm jetzt ſpruchreif zu ſein. Offenbar 
dum höheren Ruhme der Vereinigten Staaten 
und zur Hebung feiner. eigenen Wahlausſichten 
bietet Präsident Wilſon allen Ernſtes ſeine 
guten Dienſte zur Herbeiführung des Friedens 
zwiſchen den kriegführenden Ländern Europas 
an. Gelegenheit hierzu gab ihm die Feſtrede, 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


— 


des Thronfolgers haben mehr denn 60 Qua⸗ 


Bei Verdun war es den Franzoſen öſtlich der Maas gelungen, nachdem ſie Verena — gefallen, und die Kampftruppen 
wie vorher die Feſte Vaur, auch die Feſte Douaumont in Trümmer geſcoſſen 

und uns dieſes Stützpunktes beraubt hatten, vorübergehend den umklammernden 
Ring zu brechen und ſich Luft zu ſchaffen. Unſer Gegenangriff aber, der heute 
vollendete, was er geſtern begann, hat den Ring wieder geſchloſſen und die alte 


Lage wiederhergeſtellt. 
zur Rückgewinnung von Cumisres keinen 


Amtlicher 
| Großes 9 


Weſtlicher Kri 


Weſtlich der Maas hatten die Gegenſtöße des Feindes 


Erfolg. 


deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 25. Mai. (W. T. B.) 


auptquartier, 25. Mai. 
egsſchauplatz: 


Engliſche Torpedo⸗ und Patrouillenboote wurden an der flan⸗ 
driſchen Küſte von deutſchen Flugzeugen angegriffen. — Weſtlich 
der Maas ſcheiterten drei Angriffe des Feindes gegen das von 
ihm verlorene Dorf Cumiöres. — Oeſtlich des Fluſſes ſtießen 
unſere Regimenter unter Ausnutzung ihrer geſtrigen Erfolge weiter 
vor und eroberten feindliche Gräben ſüdweſtlich und ſfüdlich der 
Feſte Donaumont. — Der Steinbruch ſüdlich des Gehöfts Haudro⸗ 


mont iſt wieder in unſerem Beſitz. 


— Im Caillette⸗Walde lief der 


Feind während des ganzen Tages gegen unſere Stellungen völlig 


vergeblich an. 
Franzoſen über 850 Gefan 


Außer ſehr ſchweren blutigen Verluſten büßten die 


gene ein; 14 Maſchinen⸗ 


gewehre wurden erbeutet. — Bei St. Souplet und über dem 
Herbebois wurde je ein feindlicher Doppeldecker im Luftkampf 


abgeſchoſſen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Uesleb und Ghewgheli wurden von feindlichen Fliegern er- 


folglos beworfen. 


Oberſte Heeresleitung. 


die er in Charlette (Nordkarolina) vor hun⸗ 
derttauſend Zuhörern anläßlich der 141. Wie⸗ 
derkehr der Unabhängigkeitserklärung hielt. 
Um die Notwendigkeit eines Friedensſchluſſes 
zu erhärten, ſtellte er die kühne Behauptung 
auf, daß die kriegeriſchen Anterneh⸗ 
mungen ſtillſtänden, und eindringlicher als die 
weiſeſte Pythia zu Delphi rief er den 
Kämpfenden zu: „Wenn ihr nicht überwälti⸗ 
gen könnt, müßt ihr beratſchlagen“. Natürlich 
fehlte auch der ihm geläufige Mißbrauch der 
Heiligen Schrift nicht. Ebenſo phariſäerhaft 
wie ſeinerzet ſein Beten um den Frieden mu⸗ 
tet uns jetzt ſein Bibelzitieren an: „Nach dem 
Winde, nach dem Erdbeben, nach dem Feuer 
kommt die Stille, ſanfte Stimme der Menſch⸗ 
lichkeit“. In Amerika iſt ja nach Wilſons 
Überzeugung oder vielmehr nach ſeiner Stim⸗ 
mungsmache die Menſchlichkeit zuhauſe, in 
Europa aber die Tollheit und die „Narrheit“. 
Selbſt im Lager des Vierverbands wird ſolche 
überhebung und Anwahrhaftigkeit höchſt un⸗ 
angenehm empfunden. Angewöhnlich biſſig 
entgegnete ihm erſt neulich der „Temps“, das 
Blatt der franzöſiſchen Regierung: „Wenn 
Wilſon ſagt, „wenn die Welt toll wird, haben 
wir mit Narren nichts zu ſchaffen“, ſo beleidigt 
er die freien Nationen, welche für die eigene 
Ehre, Würde und Freiheit kämpfen.“ Wir 
Deutſche aber möchten dem hinzufügen: Wenn 
Vaterlandsverteidiger tolle Narren ſind, dann 
ſind neutrale Kriegslieferanten kaltherzige 
Verbrecher an der Menſchheit. Anter ſolchen 
Vorausſetzungen ſcheint uns der anmaßende 
Notenſchreiber und Staatenboxer denn doch 
nicht geeignet zu ſein, den Friedensengel zu 
ſpielen. Wer ſeine Landsleute weder hindern 


konnte noch hindern wollte, unſeren Feinden 
Geld und Waffen gegen uns zu leihen, iſt 
nicht der gegebene Mann für die Friedensver⸗ 
mittlung. And wie weit vom Ziele ſchießt er 
vorbei, mit der Behauptung, die kriegeriſchen 
Unternehmungen ſtänden ſtille! 

Wenn Präſident Wilſon als Sekundant 
Englands, dem er ſchon oft, wenn die U-Boot- 


gefahr zu groß wurde, als Hieb⸗ und Stoß⸗ 


fänger beigeſtanden hat, bei den Anterneh⸗ 
mungen unſerer Feinde einen Stillſtand feſt⸗ 
ſtellen wollte, dann hätte er allerdings recht. 
Der engliſche General Haig in Frankreich, die 
ruſſiſchen Heeresgruppenführer Kuropatkin, 
Ewert und Bruſſilow im Zarenreiche zaudern 
und zögern mit ihren ſo oft verheißenen Of⸗ 
fenfiven, und der Großfürſt Nicolai iſt in Ar⸗ 
menien ebenſo wie ſein Anterfeldherr Bara⸗ 
tow in Kurdiſtan, ebenſo wie ſeine engliſchen 
Waffengefährten Lake und Gorringe in Meſo⸗ 
potamien auf unüberwindliche Schranken ge⸗ 
ſtoßen, ganz zu ſchweigen von denen in Salo⸗ 
niki und Valona, die jeden Tag als glückhaf⸗ 
ten buchen, an dem ihnen ein Waffengang er⸗ 
ſpart bleibt. Und in Italien und vor Ver⸗ 
dun? Dort erlahmt immer mehr der Wider⸗ 
ſtand des italieniſchen Heeres, und hier ver⸗ 
blutet ſich das franzöſiſche in heftigen und 
vergeblichen Gegenangriffen. Dort wie hier 
haben die Mittelmächte die Offenſive an ſich 
geriſſen, dort wie hier iſt ihre Anariffsbewe⸗ 
gung weit entfernt davon ſtillzuſtehen. Nun 
find die Italiener auch im Suganer Tale auf. 
dem Rückzuge, fluchtartig haben fie Burgen 
(Borgo) preisgegeben. Auch das Grazer Korps 
iſt ſchon ins Italieniſche vorgedrungen. Wie⸗ 
der At ein ftalieniſches Sperrfort — Monte 


dratkilometer in Venetien erobert. Im Brand⸗ 
tale (Leno) wird um Chieſa gekämpft, und 
das Etſchtal wird nach und nach vom Feinde 
geſäubert. Vor Verdun aber wurden franzöſi⸗ 
ſche Angriffe ſowohl bei den Höhen 304 und 
Toter Mann wie auf der Front Thiaumont 
Caillette abgewehrt. Auch im Südoſten lohten 
dort Kämpfe auf, die mit der Abweiſung feind⸗ 
licher Vorſtöße bei Vaux les Palameix und 
Senzey endeten. Was tut es, wenn die Sturm⸗ 
wellen eines verzweifelnden Verteidigers hie 
und da in unſere Linien hineinbranden, — 
unſer ſtrategiſches Ziel kann dadurch nicht be⸗ 
einträchtigt werden. Gleichzeitig mit der Ab⸗ 


wehr gelangen uns vielmehr noch Frontver⸗ 


beſſerungen am Camardwalde und bei Com⸗ 
bres. 7 


4 
* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Weitere zöſterreichiſche Erfolge über die Italiener. 
Aus Wien wird unterm 24. Mai vom 
italieniſchen Kriegsſchauplate 
amtlich gemeldet: 

Nördlich des Suganer⸗Tales nahmen unſere 
Truppen den Höhenrücken von Salubio bis Burgen 
(Borgo) in Beſitz. Auf dem Grenzrücken ſüdlich des 
Tales wurde der Feind vom Kempel⸗Berge ver⸗ 
trieben. Weiter ſüdlich halten die Italiener die 
Höhen öſtlich des Val d'Aſſa und den befeſtigten 
Naum von Aſiago und Aſierco. Das Panzerwerl 
Campolongo ift in unſeren Händen. Unſere Trup⸗ 
pen gingen näher an das Val d' Aſſa und das Po⸗ 
ſina⸗Tal heran. — Seit Beginn des Angriffs wurden 

24 400 Italiener, 
darunter 524 Offiziere, gefangen genommen, 
251 Geſchütze, 101 Maſchinengewehre 
und 16 Minenwerfer erbeutet. — Im Abſchnitt der 
Hochfläche von Doberdo waren die Geſchützkämpfe 
zeitweiſe recht lebhaft. Bei Monfalcone wurde ein 
feindlicher Angriff abgewieſen. — Eines unſerer 
Fliegergeſchwader belegte die Station Per⸗La⸗ 
Carnia mit Bomben. — Bei der Räumung von 
Ortſchaften unſeres Gebietes ſeitens des Feindes 
ſcheint auch die italieniſche Bevölkerung teilweiſe 
mitzugehen. Leute, die ſo ihr Vaterland verlaſſen, 
werden ihren Anſchluß an den Feind ſtrafrechtlich 
zu verantworten haben. j 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 


Italieniſcher Bericht. 


wurde RN desgleichen ein Angeifi & Rich⸗ 


Falſche italieniſche Verichterſtattung. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der italieniſche Bericht vom 
18. Mai enthält die Behauptung, daß die Italiener 
am frühen n des 17. Mai unſere Angriffe 
auf den Abhäl des Monte Pari unter ſchweren 
Verluſten a kgeſchlagen hätten. Dieſe italieniſche 
amtliche Mitteilung entſpricht nicht den Tatſachen. 
Wir ert die feindlichen Stellungen auf dem 
Monte i weder am 16. Mai nachts, noch am 
17. Mai an. Der im italieniſchen Tagesbericht 
erwähnte en dürfte ſich auf Patrouillen 
tätigkeit in den Nächten vom 15. und 16. Mai be⸗ 
ziehen. Der Feind wurde durch Patrouillen be⸗ 
unruhigt, welche gegen die feindlichen Feldwachen 
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als Vorſichtsmaßregel nachts die Lichter gelöſcht 
werden. 
Die Flucht der Bevölkerung in Oberitalien beginnt. 


flüchtet die Bevölkerung des Etſch⸗Tales vor den 


— —j— — ß 
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vorgingen und ſie mit 


Aherſtelen Sm on, Feuer und Handgranaten 


be N 1 Mat berichtet Cadorna über 
kleine, für die Italiener angeblich günſtig ver⸗ 
kaufene Kämpfe im Ortler⸗Gebiete. Dieſe Mel⸗ 
dung iſt auch frei erfunden. Im Ortler⸗Gebiete 
fanden in letzter Zeit überhaupt keine Kämpfe ſtatt. 


Über die Tiroler Kampfhandlungen 


melden die Kri berichterſtatter der Wiener 
Blätter aus dem Kriegspreſſequartier vom Mitt⸗ 
moch: Der geſtrige Tag brachte beſonders im öſt⸗ 
lichen Teile des Südtiroler Grenzgebietes bedeu⸗ 
tende Fortſchritte. Unſere Truppen find in fort⸗ 
ſchreitendem Vorgehen gegen die Cima d' Aſtra⸗ 
Gruppe und den Monte Eivaron. Weiter weſtlich 
verfolgt das dritte Grazer Korps die Italiener zu 
beiden Geiten der Straße Vezzena Aſiago vor⸗ 
rückend. Die nördliche Hälfte des Raumes zwiſchen 
Aſtach und Aſſa iſt geſäubert, der äußere Gürtel des 
Sammelraumes von Aſiago eingedrückt. Im 
Brandtal ſchreitet unſer Angriff bei Chieja auf die 
italieniſchen Stellungen, welche den Höhenweg gegen 
die Grenze ſperren, fort. Eine andere Gruppe 
nähert ſich den Stellungen im Raume des Monte 
Pafubio. Dieſer Raumgewinn bedeutet für das 
Vorgehen öſtlich vom Etſchtale eine mächtige Unter: 
ſtützung jener öſterreichiſch⸗ungariſchen Gruppe, die 
en Höhenzug bis zur Zugna Torta ſchon vor 
einigen Tagen in Beſit genommen hat. 


Rückverlegung des italieniſchen Hauptquartiers. 


5 Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge verlautet ge⸗ 
rüchtweiſe, König Viktor Emanuel habe bei Nacht 
und Nebel ſein Hauptquartier bei Udine verlaſſen 
und ſich bei Venedig und Padua zurückgezogen. 


Teilweiſe Aufhebung des Eiſenbahnverkehrs 
in Ober⸗Italien. 


Secolo“ zufolge wurden aus militäriſchen 
Gründen auf der Linie Mailand —Verona— Venedig 
ſechs Perſonenzüge vorläufig aufgehoben. 


Vorſichtsmaßregel in Genua. 
Laut „Corriere della Sera“ müſſen in Genua 


Nach einer Meldung der „d'Italia“ aus Vicenza 


Oſterreichern in die Städte. In Vicenza ſeien in 
den letzten Tagen 20 000 Perſonen angekommen, 
die jetzt unterſtützt werden müßten. Die Bevölke⸗ 
rung von Aſiago und Arſiera ſei gleichfalls ge⸗ 
flüchtet. 


Warnung vor alarmierenden Gerüchten. 


Das offiziöſe „Giornale d'Italia“ ſchreibt: Es 
iſt abſolut notwendig, daß in jedermanns Gewiſſen 
die Überzeugung dringt, daß die Regierung nach 
keiner Richtung übertreibt, weder im optimiſtiſchen 
noch im peſſimiſtiſchen Sinne, daß ſie die reine 
Wahrheit ſagt und nichts verſchweigt. Italien 
wird ſich gegenüber dem Anſturm des Feindes nicht 
weniger ſtark als das heldenhafte Frankreich zeigen. 
Dazu iſt aber Disziplin nötig und Beaufſichtigung 
der inneren Feinde. Seit dem Beginn der öſter⸗ 
reichiſchen Offenſive werden von gewiſſen Leuten —- 
und zu ihnen gehören ſogar Deputierte — abſurde, 
antipatriotiſche Gerüchte verbreitet. Das Blatt 
warnt die Verbreiter von alarmierenden Gerüchten 
und macht ſie auf die ſchweren Strafen aufmerkſam, 
die ſie treffen können; ihr Treiben ſei gleich⸗ 
bedeutend mit Landesverrat. 


Die militäriſchen Abmachungen mit den Alliierten. 
Nußland ſoll helfen! 

Italieniſche, beſonders römiſche Blätter erinnern 
an die militäriſchen Abmachungen mit den Alli⸗ 
ierten betreffend einen gleichzeitigen Druck auf 
allen Fronten. Während „Meſſaggero“ in einem 
Pariſer Briefe ſchreibt, es würde weder recht noch 
angemeſſen ſein, zur Zeit einer öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Offenſive einen Druck auf die verbün⸗ 
deten Heeresleitungen auszuüben, meint „Tribuna“, 
es ſei nicht nur zu wünſchen, ſondern auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß nächſtens Ereigniſſe an der Oſtfront 
beweiſen würden, daß die ruſſiſchen Truppen dieſe 
Gelegenheit nicht ungenutzt vorübergehen laſſen 
würden. „Giornale d'Italia“ ſagt, man dürfe 
fragen, ob eine weitere Verzögerung der Aus⸗ 
führung des Planes einer gleichzeitigen Offenſive 
dieſen nicht ernſtlich beeinträchtigen und ob es nicht 
richtiger ſein würde, wenn Rußland die Entblößung 
der Oſtfront und die Verluſte vor Verdun ausnützte 
und ſeine Aktion wieder aufnähme. 


Interpellation im italieniſchen Parlament. 


Laut Meldung des „Corriere della Sera“ hat 
Senator Mazziotti Salandra und Sonnino unter 
. auf die gewaltigen Truppen⸗ un 
Artillerieverſchiebungen nach der Tiroler Front 
über die Tragweite der in Paris getroffenen mili⸗ 
täriſchen Abmachungen zwiſchen den Alliierten 
interpelliert. 

Weitere Preßſtimmen. 


Das Amſterdamer Blatt „Nieuwe van den Dag“ 

14 0 gegen die beſchönigenden Veröffentlichungen 
er eue Stefani“ über die öſterreichiſche 
ffenſive: n einer Niederwerfung Deutſchlands 
u ſterreichs ſpreche die Agenzia Stefani“ nicht 
mehr; ſie laſſe aber doch noch die Hoffnung beſtehen, 
daß eine große Offenſive der Verbündeten die mili⸗ 
täriſche Schwäche der Mittelmächte an den Tag 
bringen werde. Die Ereigniſſe an der italieniſchen 
. ſeien aber eher dazu angetan, die militäriſche 
chwächung Italiens an den Tag zu bringen. 
Zu den herrlichen Erfolgen der öſterreichiſch⸗ 
un e Sin Truppen in Südtirol ſchreibt die offi- 
io ger „Narodni Prawa“: Ein Jahr iſt ver⸗ 
flo . die räuberiſche politiſche Camorra 
die © des italieniſchen Volkes verführte. Die 
ſinnesverwirrten italieniſchen Staatsmänner hatten 
bei ihren unermeßlichen politiſchen Phantaſien ver⸗ 
geilen, daß fie mit einer Monarchie Krieg führen 
kmüſſen, bei deren Völkern eine tief eingewurzelte 
Staatsidee beſteht, auf der Sſterreich⸗Angarns 
Macht und Einigkeit beruht. Sie hatten vergeſſen, 
daß ſterreich⸗Ungarn mit ſeinen Freiheiten und 
: ee n inet Völkern die höchſte Vaterlands⸗ 
liebe und Todesverachtung einflößt. Dieſe Vater⸗ 
landsliebe hatte bereits den ruſſiſchen Einbruch in 
den Karpathen gebrochen. Trotzdem ließen ſich 
San Giuliano, Sonnino und Salandra von eng⸗ 
liſchem Golde blenden, und Cadorna führte das 
widerſtrebende Volk zur Schlachtbank. Die Treu⸗ 
loſigkeit Italiens hat unter den Balkanvölkern Ab⸗ 
chen erregt. Heute am Jahrestage dieſer Treu⸗ 
Snake en rer 9 . Strafe. 
i i k freut ſich von Herzen über 
Oſterreich⸗Angarns Erfolge. 5 


ungariſchen Generalſtabes 


Glückwunſchtelegramm der reichsdeutſchen waf 
brüderlichen Vereinigung an den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Generalſtabschef. 


Die reichsdeutſche waffenbrüderliche Vereinigung 
(Berlin) hat an den Chef des öſterreichiſch; 
am Dienstag nahe 
folgendes Telegramm gerichtet: 
Exzellenz Generaloberſt Conrad von Hötzendorff, 
8 k. und k. Hauptquartier. 
Als Pflegerin des hohen Ideals treueſter Kame⸗ 
radſchaft mit der Donau⸗Monarchie in Kampf und 
Frieden teilt die jubelnde Freude des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes über die herrlichen Waffenerfolge der 
k. und k. Armee über den verräteriſchen Feind und 
bittet Euer Exzellenz am heutigen Jahrestage der 
frevelhaften Kriegserklärung die ehrerbietigſten 
Glückwünſche zu den glanzvollen Kriegstaten ent⸗ 
gegennehmen zu wollen 
die reichsdeutſche waffenbrüderliche Vereinigung. 


Ein Mitglied des engliſchen Königshauſes 
im italieniſchen Hauptquartier. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der Herzog von 
Connaught, der in Nom eingetroffen iſt, wurde vom 
britiſchen Botſchafter empfangen und ſtattete ſodann 
dem Herzog von Genua, Sonnino und der Königin 
Helena Beſuche ab. Nach zweitägigem Aufenthalt 
in Rom begibt ſich der Herzog ins Hauptquartier. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Das Fort Douaumont 
wieder vollſtändig in deutſchem Beſitz. 


Im amtlichen franzöſiſchen Bericht von Mittwoch 
Nachmittag heißt es u. a.: Die Deutſchen verſuchten 
im Laufe der Nacht eine kräftige Offenſive öſtlich 
des „Toten Mannes“. Der Feind drang mit dem 
Preis bedeutender Opfer in das Dorf Cumidres 
und einen unſerer Gräben unmittelbar weſtlich da⸗ 
von ein. Rechts der Maas folgten Artillerie⸗ 
kämpfe und Angriffe aufeinander in der Gegend 
von Haudromont und Douaumont. Es gelang dem 
Feinde nur, an einigen Punkten öſtlich des Forts 
Fuß zu faſſen. Alle gegen unſere Stellung im 
Weſten des Forts und in demſelben gerichteten 
Angriffe wurden gebrochen. 5 

Im amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.; Infanteriekämpfe öſtlich vom „Toten 
Mann“ angedauert. Der Feind verſuchte 
wiederhol aus dem Dorfe Cumidres 
hervorzubrechen. Im Laufe des Nachmittags haben 
unſere Truppen die Gräben des Südrandes des 
Dorfes wiedergewonnen. Auf dem rechten Maas⸗ 
ufer hat ſich die Heftigkeit des Feuergfechtes in der 
Gegend der Feſte Douaumont verdoppelt. Nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen und ungeheuren 
Verluſten hat der Feind die Trümmer der Feſte 
wieder beſetzt, deren unmittelbare Zugänge unſere 
Truppen halten. Ein gleichzeitiger Verſuch, unſere 
Stellungen im Caillette⸗Walde zu überfluten, iſt 
vollſtändig geſcheitert. 

Belgiſcher Bericht: Beiderſeits ſchweres Geſchütz⸗ 
feuer in der Gegend von Dixmuiden. 


bergeblich, 


Engliſcher Bericht. 

Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 24. Mai lautet: Die Lage auf dem 
Rücken von Vimy iſt unverändert. Kleinere eng⸗ 
liſche Abteilungen ſtießen vorwärts in einem 
Kampf von Mann zu Mann. Schweres gegen⸗ 
ſeitiges Artilleriefeuer auf beiden Seiten des 
Souchez⸗Fluſſes. 

* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 24. Mai 
gemeldet: 8 ; 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


° Der ruſſiſche Kriegs bericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
23. Mai lautet: . 

Meitiront: Südlich von Krewo brachten wir am 
Abend des 21. eine Mine zum Auffliegen und be⸗ 
ſetzten den Trichterrand. Bei Kuchecka⸗Wola 
(34 Kilometer nordöſtlich von Rafalowka) warfen 
Teile eines unſerer Regimenter, unterſtützt durch 
Artillerie, die Deutſchen über den Fluß Wieſielucha, 
der in den Pripec mündet. Sie zerſtörten die vom 
Feinde kürzlich angelegten Gräben. 

Galizien: Nördlich von Buczacz an der Strypa 
beſchoß die feindliche Artillerie unſere Stellungen 
mit Schrapnells, in denen man Glasſplitter fand 
Auf der übrigen Front iſt die Lage unverändert. 


vom 


Von der polniſchen Legion. 


Nach Meldung aus Wien ließ der Kaiſer dem 
Kommandanten der polniſchen Legion, General⸗ 
major Puchalski, telegraphiſch mitteilen, daß er die 
von den Offizieren der Legion gewidmete und ge⸗ 
ſchaffene Medaille mit dem Bildnis der Erzherzogin 
Iſabella e und ihnen wärmſtens 
danke. Der Kaiſer ergreife gern die Gelegenheit, 
ſeine aufrichtige Anerkennung für die bisherige 
erfolgreiche Kriegsbetätigung der ebenſo tapferen 
als begeiſterungsfrohen polniſchen Legion auszu⸗ 
drücken und allen Angehörigen der Legion ſeinen 
Gruß mit den innigſten Wünſchen für ihr ferneres 
Waffenglück zu entbieten. 

* * 


* 
Dom Balkan⸗Kriegsſchaupla 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Bericht - 
vom mazedoniſchen Kriegsſchauplatz. 


Der Bericht des bulgariſchen Hauptquartiers 
über die Lage auf dem mazedoniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze meldet vom 24. Mai u. a.: Seit 2 Monaten 
begannen die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen das be⸗ 
feſtigte Lager von Saloniki zu verlaſſen. Die 
Hauptſtreitkräfte der Engländer und Franzoſen ſind 
über das Wardartal verteilt und breiten ſich im 


r ETUTTEERT: 


ene- Olten von Devat Tepe bis zum Struma⸗Tal und 


iſt ſchon in Saloniki 


im Weſten von dort bis nach Lerine (Florina) aus. 
Ein Teil der wiederaufgeſtellten ſerbiſchen Armee 
landet. Die Engländer und 
Franzoſen haben bisher 
Grenze überſchritten. 
* 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
24. Mai mit: An der Iraffront keine Veränderung. 
Die Ruſſen wurden gezwungen, ihren Vormarſch in 
der Richtung Kari Schirim auf Haukin (Hanikin) 
in der Gegend der Grenze einzuſtellen. Nördlich 
von Suleimanieh, in der Nähe der perſiſchen Grenze, 
brachten wir dem Feinde einen Verluſt von mehr 
als 200 Mann bei. An der Kaukaſusfront unbe⸗ 
deutende ren el e ae Zentrum und 
auf dem linken Flügel wurden Aberfallsverſuche in 
der Nacht zum 23. Mai mehrmals abgewehrt. Bei 
der Halbinſel Gallipoli wurde ein Torpedoboot 
durch Geſchützfeuer in die Flucht gejagt. Eines 
unſerer Waſſerflugzeuge warf erfolgreich Bomben 
auf einen Monitor im Hafen von Kephalos, auf 
die Hafeneinrichtungen und Flugzeugſchuppen, wo⸗ 
durch ein Brand hervorgerufen wurde. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
23. Mai heißt es ferner: 
Kaukaſus: Südweſtlich von Trapezunt wurden 
in der Frühe des 21. Mai wiederholte türkiſche 
Angriffsverſuche abgeſchlagen. Die auf Gümüſch⸗ 
Herne (71 Kilometer ſüdweſtlich von Trapezunt) 
vorgehende Kolonne warf die Türken aus einer 
befeſtigten Stellung an einem Hange des nördlichen 
aurus. 

Perſien: Auf Moſul vorgehend, beſetzten unſere 
Truppen Serdecht (40 Kilometer weſtlich Sakiz). 


Ein ruſſiſcher Transportdampfer 
durch eine Mine an der bulgariſchen Küſte vernichtet 
Nach einer Meldung des „Wiener Fremden⸗ 
blattes“ aus Bukareſt iſt ein mit Munition belade⸗ 
ner Transportdampfer, der von Sebaſtopol nach 
Reni fuhr, auf eine bulgariſche Mine gelaufen und 
ſamt der Mannſchaft untergegangen. 

* = 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Verſenktes Schiff. 

21 Matroſen des griechiſchen Dampfers „Iſtros“, 
welcher von einem öſterreichiſch⸗ungariſchen Anter⸗ 
ſeeboot torpediert worden iſt, jmd am Mittwoch 
Vormittag im Hafen von Palmas (Mallorca) in 
einem Boote angekommen. 


Zur Verſenkung 
des norwegiſchen Dampfers „Tjomo“. 

Aus Tarragona wird gemeldet, daß ſich unter 
den Mitgliedern der Beſatzung des torpedierten 
norwegiſchen Dampfers „Tomo“ drei Spanier 
befanden. 

Von Anterſeebooten angegriffen. 

Lloyds meldet, daß das ruſſiſche Schiff „Regina“ 
und die italieniſchen Schiffe „Noberto“ und 
„Geniſta“ von Unterſeebooten angegriffen wurden. 


Deutſches Reich. 
g Berlin, 24. Mai 1916. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Mittwoch eine Sitzung abgehalten. 

— Als nationalliberaler Reichstagskandi⸗ 
dat für Heidelberg, deſſen bisheriger Vertreter 
Dr. Obkircher geſtorben iſt, iſt nach einer Mel⸗ 
dung der „Voſſ. Itg.“ der Präſident des Hanſa⸗ 
Bundes Geheimrat Profeſſor Dr. Rießer aufge⸗ 
ſtellt worden. a i 

— Der Nationalſtiftung für die Hinter: 
bliebenen der im Kriege Gefallenen ſind fol⸗ 


gende Spenden zugegangen: F. Küppersbuſch 


u. Söhne A.⸗G., Gelſenkirchen⸗Schalke, 50 000 
Mark, Max Koſegarten, Zehlendorf, 10 000 
Mk., Kupferwerke Deutſchland, Berlin⸗Ober⸗ 
ſchöneweide, 10 000 Mk., ferner haben die 
Deutſchen in Sao Paulo weitere 15 000 Mark 
der Nationalſtiftung überwieſen. 

Magdeburg, 24. Mai. Die zehnte General⸗ 
werſammlung Des deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 
Hundes wurde heute Vormittag unter reichſter 
Beteiligung aus allen Teilen Deutſchlands 
von der Vorſitzerin, Fräulein Paula Müller⸗ 
Hannover eröffnet. Begrüßungsanſprachen 


hielten u. a. Oberpräſident von Hegel⸗Magde⸗ 


burg, Konſiſtorialpräſident v. Doemming und 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. An Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm geſandt. Die Verhandlungen 
dauern bis zum 27. Mai. 

Scharbeutz, 24. Mai. Dem Hofprediger a. 
D. D. Rogge find zu ſeinem 60jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum auch von der Großherzoginwitwe 
Luiſe von Baden und dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg Glückwünſche zugegan⸗ 
gen. Das Telegramm des letzteren lautet: 
„Einſtiger Kriegsgefährte, Mitkämpfer von 
St. Privat und Teilnehmer an der Kaiſerpro⸗ 
klamation in Verſailles, ſendet in alter Ver⸗ 
ehrung zum hohen Ehrentage des 60jährigen 
Seelſorgerjubiläums herzlichen Segenswunſch.“ 
— ,. . ̃ ͤ ͤ . . TITTEN 


Heer und Flotte. 


Wechſel in der Adjutantur des Kaiſers. 
Dem „Militärwochenblatt“ zufolge iſt Major 


von Hirſchfeld, dienſttuender Flügelad⸗ 3 


jutant des Kaiſers, zum Gardekorps behufs 
Verwendung als Bataillonsführer bei der In⸗ 
fanterie kommandiert. Mewes. Haupt- 
mann im Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 6, vor⸗ 
her beim Stabe des Chefs des Generalſtabes 
des Feldheeres, iſt zum dienſttuenden Flügel⸗ 
Adjutanten des Kaiſers ernannt. 


r noch an keiner Stelle die 
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Parlamentariſches. 


Der Hauptausſchuß des Reichstags begann 
am Mittwoch die Beratung der A 
Ernährungsfragen. 
Anterſtaatsſekretär Freiherr von Stein machte 
Mitteilungen über das neue Kriegsernüh⸗ 
rungsamt. Der Präfident dieſer Behörde eis 
halte volles Verfügungsrecht über alle im 
deutſchen Reiche vorhandenen Lebensmittel, 
Rohſtoffe und Futtermittel. Ihm ſeien 7 bis 
9 beratende Mitglieder beigegeben. er 
ſcheide aber in voller Selbſtändigkeit. In 
grundſätzlichen Fragen ſolle ein Beirat etwa 
monatlich gehört werden. Als erſte Aufgabe 
des neuen Amtes komme die Prüfung be⸗ 
ziehungsweiſe Aufhebung der Abſperrmaß⸗ 
regeln gegen die Lebensmittelausfuhr aus 
einzelnen Bezirken inbetracht. Berichterſtat⸗ 
ter Graf Weſtarp führte aus, aus den vorlie⸗ 
genden Ziffern der Beſtandsaufnahme gehe 
hervor, daß wir für die nächſten Monate mit 
Nahrungsmitteln verſorgt jeien, wenn ſpar⸗ 
ſam gewirtſchaftet werde. Anterſtaatsſekretär 
Dr. Michaelis teilte mit, die Nachprüfung der 
Brotgetreidebeſtände habe ergeben, daß nicht 
nur die für die Überführung in das neue 
Erntejahr erforderlichen 400 000 Tonnen, ſon⸗ 
dern darüber hinaus noch 102 000 Tonnen ge⸗ 
ſichert ſeien. Deshalb ſeien 109009 Tonnen 
den beſonders bedürftigen Bevölkerungskreifen 
zuſätzlich zur Verfügung geſtellt worden. 
Einem Wunſche der Nationalliberalen und 
des Zentrums entſprechend ſtellte der Anter⸗ 
ſtaatsſekretär in Ausfiht, daß Waldarbeitern, 
Berg⸗, Hütten⸗ und Walzwerkarbeitern die er⸗ 
höhte Brotration belaſſen, beziehungsweiſe 
gegeben werde, auch werde es möglich fein, 
den Landarbeitern für die Erntezeit die er⸗ 

höhte Ration zuzuweiſen. 5 
Der Steuerausſchuß Des Reichstags beriet 
am Mittwoch in zweiter Leſung das b 
Warenumſatzſtempelgeſetz 

und nahm Artikel eins des gemeinſamen An⸗ 
trags an. Es wurde beſchloſſen. den elektri⸗ 
ſchen Strom und Leitungswaſſer von der 
Steuer zu befreien, ſofern die Lieferung durch 
Reichs⸗ Staats⸗ oder Gemeindebetriebe er: 
folgt. Als Zeit des Inkrafttretens wurde der 
1. Oktober 1916 feſtgeſetzt. Der Steueraus⸗ 
ſchuß hat damit ſeine Aufgabe erledigt. 

Der 13. Ausſchuß des Reichstags führte die 
zweite Leſung der 

Novelle zum Kaligeſetz 

zuende. Die Beſchlüſſe erſter Leſung wurden 
durchweg aufrecht erhalten. Folgende Reſo⸗ 
lution fand Annahme: Den Reichskanzler zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß fiskaliſche und 
private Kaliwerke mit ihren Arbeitern tarif⸗ 
liche Lohnvereinbarungen treffen und die Ver⸗ 
treter der gewerkſchaftlichen Berufsvereine als 
Berater der Arbeiter hinzuziehen. Die Pe⸗ 
titionen wurden durch die gefaßten Beſchlüſſe 
für erledigt erklärt. In der Geſamtabſtim⸗ 
mung wurde der Geſetzentwurf einſtimmig 
angenommen. 
rr x... ̃ ————..— 


Ausland. 

Bliffingen, 24. Mai. Der Lazarettzug mit 
verwundeten engliſchen Kriegsgefangenen iſt 
hier um 1,45 Uhr angekommen. Das Hoſpital⸗ 
ſchiff „St. Denis“ mit 109 verwundeten deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen traf um 3.45 Uhr ein. 
Sie wurden nach dem bereitſtehenden⸗ Zug ge⸗ 
bracht, der um 8,30 Uhr abfährt nach Eſchen. 
Das Hoſpitalſchiff fährt morgen um 10 Uhr 
früh nach England zurück. 


Provinzialnachrichten. 


Berent, 24. Mai. (In der Stadtverordneten 
ſitzung) wurde der Stadtrat Dr. Galle aus Zerbit 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt einſtimmig ge⸗ 
wählt. Der Gewählte hat die Wahl angenommen. 
Die Zahl der Bewerber um die Stelle betrug 90; 
zur engeren Wahl waren 8 geſtellt. Die 
vom Magiſtrat eingebrachte Vorlage wegen Cr 
höhung der Hundeſteuer von 15 auf 18 Mark lehnte 
die EHI EUREN. SE 5 

Danzig, 25. (Der fküchtige Neu⸗ 
dant Both hat fich felbſt geſtelkt.) Der 
am 5. Mai nach Anterſchkagung von rund 300 000 
Mark flüchtig gewordene Rendant der techniſchen 
Hochschule, Both, hat ſich geitern in Chemnit 
freiwillig den Behörden geſtellt. 


Opfer eines Verbrechens gewor 
en e e 
and ſeit dem Jahre im 

Zoppot. Silfspolizeiſergeant Dyring 5 viele 
Jahre den ten eines Park⸗ und 8 vgarien 
wächters aus t und wurde bei Kriegsbegin 
als Hilfspolizeibeamter r Beide Veamit 
haben in treuer Pflichterfüllung viele Jahre ihre 
ganze Arbeitskraft in den Dienſt unſeres Gemein 
weſens geſtellt und ſich immer durch befi es, 


e. e Ae ee 5 


2 nen En bleibendes Andenken 
. 0 


- 


Nur 


8 Gneſen 
Aumenfeld 3 


5 and, nahmen 
. ertreter teil. In den tn wucze deo 


, Dynoſtus⸗Gneſen neugewählt. 


wies hin auf manche Schäden, die der Krie 
mit ſich gebracht hat, als Rüchzang der 88 
5 Zunahme der unehelichen Geburten 


ter. we 

a mdsherg a. W., 24. Mai. (Ein tödlicher An⸗ 
fall) ereignete ſich bei Speichertsbrücke. Ein 
wer beladener Wagen kam auf der ſteil abfallen⸗ 
ki Chauſſee ins Rollen, wobei der Kutſcher und 
9 Tochter vom Wagen ſtürzten. Erſterer war 
Herder Stelle tot, das Mädchen kam mit leichten 

erletzungen davon. 


Für den Monat a 
Jui 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Postämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für den Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl, der Uumſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


okalnachrichten. 
Thorn, 25. Mai 1916. 


snd (Auf dom Felde der Ehre gefallen) 
5 unſerem Oſten: Major und Kreishaupt⸗ 
m des Kreiſes Wiezajcie Haus Spielberg 
tel; Leutnant Walter Bartſch (Gren.⸗ 

Regt. 172 Sohn des Baurats Bartſch in Meſeritz. 
7 as Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
daten erhalten: Oberſtabsarzt Keller, Diviſions⸗ 
er der 37. Diviſion, bis zum Kriege a 
feet des Al.⸗Regts. von Schmidt Nr. 4; Offizier⸗ 
vertreter, al ee Max Hoffmann, 
Sa n des Lehrers i. R. Hoffmann in Bromberg. — 
it dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ezeichnet: Leutnant d. L. Guftan Eckſtaedt, 

Oli er Sohn des Kaufmanns Paul Eckſtgedt in 
Kia; Leutnant Stibenz aus Schmolſin, 
15 Stop (Inf. 61); Marine⸗Ing.⸗Aſpirant 
Hilter Steiner (S. M. S. „Poſen ), Sohn des 
säckermeiſters Karl Steiner in Danzig; Schrift⸗ 
We, Oberfeuermwerter Guſtav Bock, Sohn der 
; ck in Pr. Friedland; Vizewachtmeiſter 
Non Behrendt und Anteroffißier Leo Beh⸗ 


a B. Wisla aus Briefen (S. M. S. „Frank⸗ 


f I 
ng, 
ſtein 
Aft der im Feldart.⸗Regt. 93, Beſitzer, Anter⸗ 
Res Dig Geſchäft der Eiſengroß 

Krone: jäftsführer der Eiſengroß⸗ 
8 20 Adolf Lietz, Alfred Bern g aus Pirsch 
uf. 21), zurzeit ſchwerverwundet. 
(Der türkt ö 
8 dem Ober efreiten d 
a er 30 


Arm ([Perſonal veränderungen in der 


Leutnant) Zum Fähnrich und gleichzeitig zum 5 


a nt, vorläufig o Patent, befördert: der 
er Milch 55 Pion.⸗Batl. 17, jetzt im 
d n.⸗Batl. 17; zum Leutnant d. N. beförd 
im gt 8 Elauſſen von Finck (1 Berlin) 
dert: .Inf.⸗Regt. 61; zu Oberveterinären beſör⸗ 
depot die Veterinäre Vogt (Thorn) beim Pferde⸗ 
gg. 126 Lodz, Klopſch (Thorn) beim Kav.⸗Regt. 
Borazum Veterinär befördert: der Unterneterinär 
Con (Thorn) bei der Train⸗Erſ⸗Abt. 17. f 
T5 (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Jaber n.) Die Wahl des Eigentümers Wilhelm 
anke zu Thorniſch Papau als Waiſenrat iſt bes 
gt re 
(Die Mittelſchullehrerprüfung) 
senden in Danzig der Lehrer Palo Men 
Schult, Karthaus, die 0 
Dt. Krone und Jylka⸗Pilchowitz (Ob.⸗Schl.). 
Die Beihilfen für Feuerwehrzwecke.) 
Srampg pt: 8 en en Danzig 
ſſe rovinz eußen) hat der Ge⸗ 
ae Dt. an Kreiſe Löbau zur Be 


sch 8 Fa den Ane en im 
öbau zu den Anſchaffungskoſten eines 
Femeiwagens eine Beihilfe von 60 Mark und ber 


Ref ide ee im Kreiſe Löbau zur 
150 Ng zweier ſſerwagen eine Beihilfe von 
gewährt 6 


che Eine Konferenz der weſtpreußi⸗ 


nden Männerwelt“; „Wie kann der evan⸗ 


81 en bay beitragen, daß die durch den 


Namen 


mar Forde 


a filhen Aufgaben, 
aa a bat 50 477] 10 70 12 fand auf 


n 
eine Oſtdeutſche Anſiedelungshilfe 
uche Faden t errichtet, um die wirihafe 

gu zung der deutſchen Anſiedler in der Oſt⸗ | der Hauswirt ihm das Kleiderſpind gepfä 


ch Beſchaffung billiger Kredite mittels ge⸗ hat 
eee eee ber zu Ten, .. 


. 


Die alte Stadt Verdun liegt in Trümmern. 


Seit den Februartagen tobt der Kampf um 


die weitausgedehnten Feſtungswerke und 
Vorgelände, unaufhaltſam und ſtetig ſind un⸗ 
ſere wackeren Truppen vorgedrungen. Aller⸗ 
dings geht es manchen Leuten nicht ſchnell ge⸗ 
nug, man darf aber nicht vergeſſen, daß die 
Franzoſen Zeit genug gehabt haben, die Feſte 
Verdun und ihre Umgebung zur ſtärkſten 


Feſtung auszubauen, die die Welt vielleicht 


überhaupt jemals geſehen hat. Die Stadt 
ſelbſt mußte auch unter der Beſchießung leiden. 


1 Verdun nach der Beſchießung. RR 133: 
Aufgeräumte Skraße, an deren Seiten die Trümmer der aeritörten Häufer ahfaehäuft find. 


Anſere weittragende Artillerie hatte die Auf⸗ 
gabe, hier feindliche Depots und Magazine 
zu zerſtören, ebenſo Bahnanlagen, die zur 
Beförderung von Truppen und Material 
dienten. Wenn die Franzosen auch nur ſelten 
die Wahrheit ſagen, ſo können ſie doch die 


ſchen Abgeordneten Gäſte der deutſchen Parla⸗ 
mentarier, die vor kurzem eine Reiſe nach 


Konſtantlnopel auf Einladung des türkiſchen 


Parlaments unternommen hatten. in den 
Räumen dor deutſchen Geſellſchaft von 1914. 

Der Kaiſer begab ſich heute am frühen 
Morgen zu einer Beſprechung mit dem Reichs⸗ 
kanzler nach dem Reichskanzlerpalais. Um 
11,30 Uhr empfing der Kaiſer im Schloß Valle⸗ 
vue die türkiſchen Prinzen Elmer Farok Ei 
fendi und Achmed Maureddin Effendi und im 
Anſchluß daran die hier weilenden türkiſchen 
Abgeordneten. Zur Frühſtückstafel bei den 
Majeſtäten waren geladen die vier akkreditier⸗ 
ten Geſandten der deutſchen Bundesſtaaten 
und die Staatsſekretäre. 

Luftangriff auf feindliche Schiffe. 

Berlin, 25. Mai. Amtlich. Deutſa 
Seeflugzeuge haben am 22. Mai im nördlichen 
Agäiſchen Meer zwiſchen Dedeagatſch und Sa⸗ 
mothraki einen feindlichen Verband von vier 
Schiffen angegriffen und auf einem Flugzeug⸗ 
Mutterſchiff zwei Volltreffer erzielt. Die 
feindlichen Schiffe entherntan ſich darauf in der 
Richtung auf Imbros. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 

Vatocki über die Kriegsernährungsfrage. 

Berlin, 25. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages 
erklärte der Präſident des Kriegsernährungs⸗ 
amtes von Batocki, man dürfe nicht eine plötz⸗ 
liche Anderung und Beſſerung aller Verhält⸗ 
niſſe erwarten. Von beſonderer Wichtigkeit 


berlegenheit unſerer ſchweren und ſchwerſten ſei die Zuſammenarbeit des neuen Amtes mh 


Geſchütze nicht ableugnen. Dieſe haben Wun⸗ 
der gewirkt, ſie haben auf größte Entfernun⸗ 
gen ihre Aufgabe nach jeder Richtung hin er⸗ 
füllt, und ſie werden es weiter tun. 


— (Neuer Verluſtabſchluß der Land⸗ 
bank.) Nachdem bereits das Jahr 1914 der Land⸗ 
bank einen Verluſt von 816 678 Mark erbracht hatte, 
der aus den Reſerven gedeckt wurde, iſt im zweiten 
Kriegsjahre ein neuer Verluſt in Höhe von 
805 893 Mark entſtanden, zu deſſen Tilgung die ge⸗ 
ſetzliche Rücklage herangezogen werden ſoll. Der 
Geſchäfts bericht des Unternehmens ſchildert 
ausführlich die Einwirkungen des Krieges auf die 
Geſchäfte der Bank. Der Verkaufsumſaß ſtellte ſich 
auf nur 2,57 Millionen Mark Rt 8,16 Millionen 
Mark im Jahre 1914, 31,3 Millionen Mark im 
Jahre 1913 und 30,8 Millionen Mark im Jahre 
1912. Es wurden nur 1513 Hektar aus eigenem 
Beſitz und 38 Hektar kommiſſionsweiſe, zuſammen 
1551 Hektar gegen 3675 Hektar im Jahre 1914 und 
15 261 Hektar im re 1913 veräußert. Dement⸗ 
ſprechend ſtellte ſich der Gewinn aus der Grundſtücks⸗ 
rechnung nur auf rund 102 500 Mark gegen 533 200 
Mark im we 1914 und 1803 700 Mark im Jahre 
1913. Der Eingang der fälligen Hypotheken⸗ 
forderungen war weniger befriedigend als in 
den Vorjahren. Die Verwältung mußte in einer 

ößeren Zahl von Fällen Stundung gewähren. 
is a Ende des Berichtsjahres waren rund 
48,5 Millionen Mark Reſtkcufgelder fällig gewor⸗ 


„den; von dieſen ſind 41 Millionen Mark einge⸗ 


angen, während 7,5 Millionen Mark über das 
erichtsjahr hinaus geſtundet wurden; auf die erſt 
fällig werdenden Reſtkaufgelder ſind 


Uhr, im „Tivoli“ 
„Die große Zeit und 


der Schillerwieſe ein Fußballwettſpiel zwiſchen der 
Mannſchaft der hieſigen ev. Präparandenanſtalt 
und derjenigen des ev. Lehrerſeminars (Eintracht) 
ſtatt. Es endete mit 8: 0 zugunſten der Präpa⸗ 
randen⸗Mannſchaft. . N 

— (Ein polniſches Blatt von der 
Zenſur verboten.) Die Herausgabe der 
„Gazeta Grudziondzka“ (Graudenz) wurde 
von der Militärbehörde für eine Woche unterſagt. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
UBER Schöffengerichts⸗Sitzung führte den Vorſitz 
Aer Schöffen waren 


Verkäuferin, zumal noch eine . Reihe anderer 


a nachgewieſen 
nach Weggang des Mädchens 


. entſchuldigt 
ich damit, daß er größeres Geld e 8 beim 
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Urteil lautete auf Freiſprechung, weil das einzige 
Kleiderſpind nicht gepfünet werden durfte. — 
Fräulein G. von bau Gollub erhielt wegen 
Aberſchreitung der Höchſtpreiſe 40 Mark 
Geldſtrafe oder 4 e Gefängnis. Sie hatte ein 
180 Pfund ſchweres Schwein für 200 Mark ver⸗ 
pro Zentner. u Bruder im Felde gab ſie die 
Schuld; ſie ſelbſt habe keine Ahnung von den Höchſt⸗ 
preiſen gehabt. — Ebenſo erging es der Frau P., 
welche hier zunge Schweine über den Höchſtpreis 
verkauft e. Auch ſie erhielt 40 Mark Geldstrafe 
oder 4 Tage Gefängnis. — Frau R. aus Thorn⸗ 
Mocker ſollte ebenfalls die Höchſtpreiſe über⸗ 
chritten haben, bezw. wurde ihr ein 1 gegen 

e iegsgeſetze vorgeworfen. Wei ndenſierte 
Milch Toll ſie einen ſehr hohen Preis genommen 
0 8 woran ſie 100—110 Prozent verdient haben 
oll. Da ſie nachweiſen konnte, daß ſie vor Feſt⸗ 


etzung der Höchſtpreiſe großen Vorrat eingekauft, 
bie Preiſe Er pater über das Doppelte geſtiegen 
eien, ſo könne doch von einer Übervorteilung 
nicht die Rede ſein; bei jeder anderen Firma habe 
das t werden müſſen. Es erfolgte auch 
koſtenloſe Freiſprechung. — Der Eiſenbahnarbeiter 
M. aus önſee e ſich wegen Diebſtahls 


zu verantworten. Er ſoll der Zuckerfabrik in 
Schönſee einen Eimer Kalk im Werte von 45 Pfg. 
entwendet haben. M. gibt an, er habe darin weiter 
nichts erblickt, nur die it habe er begangen, 
bei der Entdeckung wegzulaufen. Später hat er 
auch verſucht, die Angelegenheit zu regeln. Er 
wurde vertröſtet, aber doch angezeigt. M. iſt neun 
Jahre in der Zuckerfabrik beſchäftigt geweſen. Mit 
Rückſicht auf ſeine große Familie und weil ange⸗ 
nommen wurde, bar er aus Not gehandelt Habe, 
wurde er nur zu 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis ver: 
urteilt. — Das Aufwartemädchen B. aus Thorn⸗ 
Mocker erhielt wegen Unterſchlagung von 
5 Mark und i Brotkarten 15 Mark Geldſtrafe 
oder 3 Tage Gefängnis. Für die 5 Mark ſollte fie 
Fleiſch aus dem Schlachthaufe holen, kam aber nicht 
wieder. Erſt nach 10 Tagen, als die Sache brenz⸗ 
lich wurde, ſandte ſie beides zurück. — Die Händ⸗ 
lerinnen Frau R. und K. aus Leibitſch haben ſich 
der Ausfuhr verbotener Sachen nach 
Rußland ſchuldig gemacht. Durch einen Soldaten 
verſuchten ſie 6 Meter wollene Kleiderſtoffe über 
die Grenze zu ſchmuggeln. Frau R. erhielt 10 Mark 
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis. Frau K. 5 Mark 
Geldstrafe oder 1 Tag Gefängnis. Auch wurde auf 
. der beſchlagnahmten Gegenſtände er⸗ 
annt. 8 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Armband, ein 
Schlüſſel, ein Herrenſchirm, ein Ledergurt und ein 

ſſel. 


Bund Schlüſſ 
Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

T. B. 24. Wenn Sie eine Zivilanſtellung in 
dem beſetzten ruſſiſchen Gebiet wünſchen, jo reichen 
Sie ein Geſuch unter Beifügung der Zeugnis⸗ 


Letzte Nachrichten. 

Der Kaiſer beim Reichskanzler. 
Berlin, 25. Mai. Amtlich. Se. Majeſtät 
der Kaifer nahm heute früh im Reichskanzler⸗ 
palais einen etwa einſtündigen Vortrag des 
Reichskanzlers entgegen. 

Die türkſſchen Parlamentarier in Berlin. 

Berlin, 25. Mai. Bei dem Empfang, 
den geſtern Nachmittag der Reichskanzler zu 
Ehren der hier anweſenden Abgeordneten des 
türkiſchen Parlaments in ſeinem Garten ver⸗ 
anſtaltete, hatte ſich eine zahlreiche glänzende 


Der Neichskanzler, unterſtützt vom Anterſtaats⸗ 
ſekretär Wahnſchaffe, begrüßte jeden einzelnen 
ſezner Gäſte. Geſtern Abend nach Schluß der 


Das ! Vorſtellung im Opernhauſe, waren die türki⸗ 


abſchriften an „die Zivilverwaltung zu Warfhau“. |’ 


ji 


den Behörden der Bundesitnaten, der Hoeress 
verwaltung und der Zivilverwaltung. Große 
Schwierigkeiten biete das Verhältnis zu den 
einzelnen Bundesſtaaten. Aus Württemberg 
habe er bereits drohende Zuſchriften erhalten, 
die ſich dagegen verwahren, daß Württemberg 
durch Preußen ausgeſogen werde. Eine der zu 
löſenden Aufgaben ſei, mit Hilfe der Kommu⸗ 
nen in großem Rahmen Einrichtungen zur 
Meaftenipekfing zu ſchaffen. Eine Vereinheit⸗ 
lichung des Verſorgungsweges ſei nötig. Das 


kauft; der Höchſtpreis betrug aber nur 90 Mark Verhältnis zum Produzenten müſſe ein gutes 


fein. Ein größerer Teil der übelſtände ſei auf 
die letztjährige Ernte zurückzuführen. Werde 
die kommende Ernte gut, ſo würden manche 
Wünſche berückſichtigt werden können. 

Guter Nat teuer. 

Bern, 25. Mai. Geſtern Abend iſt, wie 
aus Nom gemeldet wird, der italieniſche Mi⸗ 
niſterrat zu einer dreiſtündigen Sing zuſam⸗ 
mengetreten, die plötzlich anberaumt worden 
war. Die ſonſt übliche amtliche Mitteilung 
wurde nicht an die Preſſe gegeben. 


Berlin, 25. Mai. In der heutigen 
Voemittagsziehung der preußiſch = füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 83 085; 

5000 Mark auf Nr. 149 358. 180 307, 
233 187; 

3000 Mark auf Nr. 879, 2936, 6610, 11 302, 
33 077, 44562, 45 535, 48 550, 57 438. 76119, 
78 225, 78 976, 81 511, 86 429, 98 152, 104 900, 
105 684, 108 814, 114 823, 130900, 149 318, 
164 684, 166 583, 169 054, 174 438, 174 501, 
189 574, 212 815, 215 273, 218 159, 225168, 
229 151, 229 163. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. 

Im Börſenverkehr konnte, nachdem das in den letzten Ta⸗ 
gen vorherrſchende Angebot aufgehört hat, wieder eine recht 
feſte Stimmung Blab greifen. Veſonders beachtet wurden wie⸗ 
der Phönix⸗Aklien, ſowle Bochumer und im späteren Verlauf 
auch die anfangs vernachläſſigten ſchleſiſchen Hüttenwerte. Für 
Schiffahrtsaktien herrſchte zu anziehenden Kurſen weiter Kauf. 
luſt. Gut begehrt waren ſerner deutſche Erdöl, Mix & Genefi 
und Hackelhal. Auch ruſſiſche Banken erzielten wiederum bei 
anhaltender Nachfrage beſſere Kurſe. Deulſche Anleihen blieben 
bei ſtillem Geſchäft gut behauptet. 


E —— ‚———— 
Notierung der Devlſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
am 24. Mai 


Für telegrapf ige am 23. Mai 


uszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,17½ 5,19 ½ 5,1742] 5,101, 
Holland (100 Fl.) 2228ʃ([ 2231/2220222 
Dänemark (100 Kronen) 161˙% 162/161 162¼ 
Schweden (100 Kronen) 161% 1020 161/162 
Norwegen (100 Kronen) 164%, | 1621], 161% | 1621, 
Schweiz (100 Francs) 102]; 1031 „ 102% | 1021, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,80) 69,900 69.70 69.80 
Rumänien (100 Lei) 86 86 86 ; 86‘, 
Bulgarien (100 Leva) 7880] 79%ö 788% 798% 


Amſterdam, 23. Mal, Scheck auf Berlin 44,80, London 
11.521, Paris 49,95, Wien 31,30. Zeit. 


Amſterda m, 24. Mai. Santos⸗Kaffee ruhig, per Mai 
581 f, ver Juni 58. — Rüböl loko 631 „ per Juni —. — Reinöl 


loko 530, per Juni 5278, per Juli 53%,, per Auguſt 53%, 


per September —. 
— . —.—ñ.—..—.vx.—.ññ :! !!..ñ—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


. vom 25. Mai, früh 7 Uhr. 
arometerſtand: 769 mm. 

afferftand der Weichſel: 1,26 Meter. 
ufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temp 
+ 15 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 26. Mai. 


Geſellſchaft um die türkiſchen Gäſte verſammelt. Warm, meiſt wolkig, ſtellenweiſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 28. Mal 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels 


andacht. Pfarrer Jacobi. 


— — green nen 


. —— 


— 


— > ne 


Am 23. d. Mts., mittags, verſchied ſanft nach 


ſchwerem Leiden 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Amalie 


im 63. Lebensjahre. 
Diefes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 


Thorn den 25. Mai 1916 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, nachm. ½ 4 Uhr, 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus auf dem neuſt. Friedhof ſtatt. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die reichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange meines teuren Gatten, unſeres unvergeß⸗ 
lichen, treuſorgenden Vaters, insbeſondere Herrn 
Freytag für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie dem Landwehr⸗, Militär⸗ 
Anwärter und 21 er⸗Verein ſprechen wir unſeren 
tiefgefühlteſten Dank aus. 

Thorn, im Mai 1916. 


Franziska Gauerke 
und Söhne. 


5 Für die EEE Beweise 
herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 


A| Sonnabend den 2. ‚Al 1916, 


| Otdongzuenjleigerung 


gange meines lieben Mannes, 
unſeres unvergeßlichen, 1 
ſorgenden Vaters, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Johst für die 
troſtreichen Worte am Grabe, 
ſage ich im Namen der Hinter⸗ 15 
He Allen 55 


werde ich in Ober⸗Neſſau 


1 gedermagen (für Gärtner) 


öffentlich meiftbietend verſteigern. 

\ beim Gärtner Koz- 
M|tikowski am Damm. 

Thorn den 25. Mai 1916. 


Fran P. Feld 5 
N 5 Boyke, Gerichtsvollzieher. 


} 
i 
I 
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Nltſtãdt. Markt 34/35 


Unlietter Flame 1 
garantiert 40 Prozent Fettgehalt, in alen 
unfern Läden zum Preiſe von 2,24 Mk. 
das Pfund zu haben. 

An Wiederverkäufer geben wir zu den 


entral⸗Einkaufsgeſellſchaft für 
Auslandstäje tral⸗ W Preiſen ab. 5 


Zentral⸗Molkerei. 


Cognac, 
Num u. Arrak 


mit 40 ſo feinſter purer Ware er 
2 8 gegen ſofortige Netto⸗Kaſſe mi 


R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung. Fernruf 1063. 


bomireysteilinde 


vorzügliches er 
alles andere Vieh, 1000 
Köpfe 10 Mark, gibt ab 
> 1 Danzig, 


2 Stellennugebote 3 


en Tat 


B. Doliva. 


Titige Rod=und 
Hoſenſchneider 


finden — — Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe bei 


. Schendel & Sandelowsky. 
Notk- H. Anffomſchneidet 


finden auf meiner neu h Werk⸗ 

ſtatt dauernde Beſchäftigu 

Heinrich Kreibich, Silben 12114. 
Suche von ſofort oder 1. 


einen Mechaufler. 


Angebote unter K. 1010 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stärkefabrik, Thorn. 


din pelateigun ird jeder Sendung 


Zigarren, 
Signrettenund 
Al taback 


liefert prompt jeden Poſten 


Thürmann, Stettin, 


rungen Ehren haben. 


und 


Bekanntmachung betr. 


nachmittags 4˙0 Uhr, 
der Verkauf d 


Vereinsebers 


(veredeltes Landſchwein, 21], Jahr alt, 
bert zu welchem Kaufluſtige eingelade 
werden. 


Gurske. 


findet bei Se 8 3 Gurske 


Landwirtſchaftlicher Verein . 


e 


W. II. 1800/2. 16 KRA. 


Der Nachtrag iſt in vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗ 
und Kreisblättern ſowie durch Anſchläge veröffentlicht. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 20. Mai 1916. 


Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz 
Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. W III 1500/4. 16 KRA. 
Am 26. Mai 1916 tritt eine Nachtragsverordnung zu der 
Beſchlagnahme, Verwendung und Ver⸗ 
äußerung von Baſtfaſern (Jute, Flachs, Ramie, europäiſcher Hanf 
und überſeeiſcher Hanf) Nr. W III 1577/10. 15 KRA. inkraft. 
8 Sie iſt in vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in 
[Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 20. Mai 1916. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz 
und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Sonnabend den 3. gun 1916, Erſtkl. Unterricht 


Biolin- Spiel 


(Methode: Jost) erteilt 


5 auf dem Wo ener: 


Befte, Inftige Apelſinen, 15 


a fü, Gnihen n. Gomnten. 


Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 


Maſtpulver, 
Glauberſalz 


empf. Hugo Olaass, Seglerſtr. 22, 


aa: z nen 


0 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 


Seminardirektor John. 
Kaufmann Menzel. 
Fabrikbeſitzer Raapke. 


De 


Anfang 6!/, Uhr. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Vom 2. bis 3. Juni 1916 
Bromberg, Hotel zum Adler 


anwesend sein, um 


zB künstliche Augen 


direkt nach der Natur für meine Patienten anti 
fertigen und einzupassen. 


F. Ad. Müller, Fahrikant künstlicher Argen aus Wesheift 


ff Mille 


Joſetti, Juno, Vera, Admiral liefert 
le und billigſt 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtraße 12, Telephon 346, 
Großverſand von Zigarren, e 
Kau-, Rauch⸗ und Schnupftabaken. 


und günſtige Einkaufs gelegenheit für 


D 


Maler az 


erhalten erg bei 


Gebr. Schiller, 5 


Kleine Markſtraße 9 


Bautiichler 


2 dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 
M. Bartel. Baugeſchäft, Waldſtr. 43. 


Stellmadergefellen 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, 


Mellienſtraße 130. 


Einen Geſellen und 


Lehrlinge 
ſucht gegen Koſtgeldvergütung 
cholz, 


Inftalateu und e . ler 


Mellienſtra 


Arbeiter 
Ng. 


wird von ſofort geſucht. 


Richard Krüger, Fietgta 


Laufbu 


vom 1. Juni geſucht. A 
Bruno Heidenreich, 


Mellienſtraße 30, 2, hinterer Aufgang. 


1 jüng. Verkäuferin 


aus der Schuhwaren⸗Branche von ſofort 


Schuhwarenhaus G. Ott. 


At Ifere, muerlüffne fin 


verlangt, 


u einem El Kinde geſucht. 


"Elfriede Pauls, Tuchel Wilpe,, in . e Hauſe au vermieten. 


Schloßreſtaurant. 


ei 


Thorn⸗Mocker — 


das 


1 5 Küche zum 1 
geſu 

Angebote unter V. 1021 an die Ge⸗ 
eee 1 SER 


= ua ee RESTE a. en 15 


Kaufhaus 


| 5 . ful daun 0 


Angebote Hals S. 393 on bie Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rrüft. Arbeitsburſche 


80055 Beſchäftigung. 
Angebote unter W. 1022 a 
3 


S5 von ſogleich ein 


rau Krzyzanowsk 
ee 101. 


Aelterer Herr ſucht älteres 


Münden vom Lande 


oder Witwe, ledig, welche melken kann, 
ge Heinen Haushalt. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frau 


zur Gartenarbeit geſucht. 


T.Rzymkowski, Lindenfx. Ba. 


Münden für alle, 


erfekt . kann, zum 15. 


auch ſpäter geſucht 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der he 
ufwartung 
für tagsüber Weft Meldungen an 


furter Blumenhalle“, 
Seh 10. 


cl Tem, 


6., bezw. 15 


Freundliches, 2 te 


„zorderzimmer, übler, 


e 1 1 der dritten Etage, 


inte, it 5 vermiete 


Zwei ſehr gut IIIb Jimmer | vom 1. Juni zu vermieten. 


käulein zur genre. 


Gerechter. 3 10. 3. Eig., 6 
54 159 reichl. Zubehör, 10 1 Gas» und 
elektr. 


3 


: ser, Altftädt. Markt 2 35. | 


Bin Yes Anne 


ſtraße 13, ptr., bisher Nen Vor⸗ 
ea benutzt, find ſofort, auch ge⸗ 
teilt, zu vermieten. 


Itdl., helle J-JAimmerm., 


Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichen Zu⸗ 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


2 Pfetdeſille, 


der eine 2, der andere 7 pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


3 K. helle Speichetränme, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
F benutzten 


Kellertüäume 


find von ſofort zu vermieten. 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünchera, Brüdtenfe. 11, fr. 
ohnung . 


Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
e 1 Wunſch Pferdeſtall und 


1 Soppart, Kilgerkt. 9, 
ahnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör. Gas⸗ und elektr. 


Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherlt. J). 
2 gut möbl. Zimmer 


it Küche in der Brombergervorſtadt 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Strobandftr. 17, 2 Tr., links. But. Vorder eim. ;.verm.Baderitr.26,p. 


vangeliſcher Bund, Zweigverein Thor, 


Mittwoch den 31. Mai, abends 8 Uhr, im „Tivoli“: 


Vortrag 


bände des Generalfehrelärs Herrn Paſtor Fir, Srännlid: 
Thema: 


„Ne große geit und ihre großen epangeliſchen Aulgaben“ 


Geſangsvorträge des altſtädtiſchen Kirchenchors 
unter ſeinem Dirigenten Herrn Stein wender. 


Alle Evangeliſchen find herzlich willkommen. 
Der Vorſtand. 


Pfarrer Arndt, Schriftführer 
Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Generalagent Kreſeldt, Su 
Pfarrer Greger. Frau Feſtungshauptmann Hei 
Rektor Krauſe. 
Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvor 
Amtsgerichtsrat v. Baltier. 
Superintendent Waubke. 


Tivoli. 
Freitag den 26. Mai 1916: 


Großes eee 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſah 
Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 61, 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters 9- Ni m 


Wegen l Beſchäftigung find 


— 


äußerſt billig nee 
Angebote unter Q. 941 an die 
L Säſtsstele der „Preſſe“. 


Lämmchen. 


Gafiyiel nun Mia m 
Albert Pol. 


anfler⸗Konzeal! 


Der ee it fürs a 
Bethel bei Bielefeld für die dort v 


deten Krieger W 75 
Laut möhl, Zimmer 1 5 


m. 8b 0 5 
mieten. 
ar 


möbl. Zimmer, evtl. 
v. ſogl. zu verm. Seglerſtr. 


M. z .1.E. v.. 16 Mik. z. v. Ze 11 = 
Söblieries 1 = 


die weiße Schürze eee 
8 dieſelbe abzugeben in vor 


— "Westphal, 2 
Goldene Damen, 


auf dem Wege vom Stadtbahn 9 
RT verloren gegange 
Gegen Belohnung abzugeben, 


Mut, braun, H- 11 


Konduktſtraße 24 eber ge 
Gegen nd 1 — . 
duktſtraße 2 


Hierzu — Blatt. 


= 


ſetzen. 


be 


Sur Neuordnung 

des Ernährungsweſens 
meint die „Germania“, man dürfe zu Herrn 
don Batocki als einem praktiſchen Landwirt das 
Zutrauen haben, daß er alle Methoden kenne, die 
die Anregungen zu ausreichender Produktion von 
ebensmitteln betreffen. Man müſſe von ihm er⸗ 


warten, daß er auch die andere Seite, die Vertei⸗ 


lung der Lebensmittel zweckmäßig ordnen werde. 
In einer Unterredung mit einem Vertreter des 
„Lok.⸗Anz.“ erklärte Exzellenz Batocki, es jet ihm 
ein ſchwerer Entſchluß geweſen, ſeinen oſtpreußi⸗ 

en Wirkungskreis zu verlaſſen, in dem noch 
große von ihm eingeleitete Aufgaben zu Ende zu 
führen ſeien. Am Freitag werde er die erſte Vor⸗ 
ſtandsſitzung abhalten und dann zur Information 
des Vorſtamdes eine Anzahl von Bürgermeiſtern 
von großen und mittleren Städten und andere 
ſprechen. Einige dringliche Abhilfemaßregeln hoffe 
er alsbald anbednen zu können. In 14 Tagen ſoll 
der große Beirat zum erſten Male zuſammentreten. 
Er hoffe, dieſem ſchon dann Vorlagen über grund⸗ 
legende Fragen machen zu können. Er zweifle 
nicht daran, daß auch in der Ernährungsfrage der 
Sieg für Deutſchland gewiß ſei. Die Bezeichnung 
Diktator möchte er vermieden ſehen. 

Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ 
auf Grund direkter Mitteilung berichten kann, ge⸗ 
denkt der neue Präſident des Kriegsnahrungsamts 
von Batocki neben ſeinem neuen Amt vorläufig 
auch das alte fortzuführen. Er ift auf ſeine Bitte 
bis auf weiteres in feiner Stellung als Oberpräft- 
dent von Oſtpreußen belaſſen worden. Da ſein 
neuer Poſten ſeine Anweſenheit in Berlin erfordert, 

ird er in Königsberg in den laufenden Geſchäften 


durch den Oberpräſidialvat von Bülow vertreten. 


Doch hofft Herr von Batocki, von Zeit zu Zeit auch 
perſönlich nach Oſtpreußen kommen zu können, wie 


ſich überhaupt eine dauernde geſchäftliche Verbin⸗ 


dung ermöglichen laſſen wird. Wie lange das 
Propiſorium dauern wird, das im Intereſſe des 
ungeſtörten Wiederaufbaues Oſtpreußens eingerich⸗ 
tet wird, hängt von der weiteren Entwicklung ab. 
Die Nachricht von ſeiner Berufung an die Spitze 
des neuen Nahrungsmittelamts traf Herrn von 

ckt ganz unerwartet auf einer Beſichtigungs⸗ 
reiſe durch Oſtpreußen mit dem Amerikaner Nip⸗ 
pert; bis Donnerstag voriger Woche war ihm von 
der Abſicht, ihn mit dem neuen Amt zu betrauen, 
nichts bekannt. 

Als künftiger Oberpräſident in Oſtpreußen wird 
der Königsberger Generallandſchafts⸗ Direktor Dr. 

app genannt. 

Wolf Tortilovitz von Vatocki⸗Friebe gehört zu 
den Männern, die der Krieg in den Vordergrund 
des politiſchen Lebens geſtellt hat. In Bledau, 
zm von ſeinem Vater gekauften Fideikommiß, 
1868 geboren, ſtudierte er nach Abſolvierung des 
r neuEEaLnGIUEOEEgEr SEErmEr nn nmnnnnensrEmenerörsem 


18 Briefe 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


i Fahrten in Mazedonien. 
Vor Dr. St ephan Steiner, Kriegsberichterſtatter. 


Machdruck. auch auszugsweiſe, verboten.) 
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f Doiran, Mitte April. 

Der Pionierhauptmann, den ich geſtern 
Abend beim Eſſen über alle möglichen Dinge 
ausfragte, erzählte mir, was für eine pracht⸗ 
dolle Ausſicht man von einer Höhe, die etwa 
zwei Stunden entfernt liegt, auf die feindlichen 
tellungen, auf die griechiſche Seenkette und 
ei klarem Wetter ſogar auf den Golf von 
loniki genießen kann. So beſchloſſen wir, 


unſer Auto vorauszuſchicken und ſelbſt zu Fuß 


en Weg auf die Höhe zu machen und dann 
Auf einem Fußpfad uns herunterzulaſſen, um 
don dort unjere Fahrt nach Gewgheli fortzu⸗ 
Nach dem geſtrigen Frühjahrsſturm 
wurde das Wetter heute wunderbar klar und 
iſch. Kriſtallklar zeichneten fi) die entfern⸗ 
Ren Berge ab, die Erde atmete friſchen Wald⸗ 
doruch, und auf den Pflanzen glänzten noch 
N den Sonnenſtrahlen vielfarbig gebrochen 
de Regentropfen. Durch die zerfallenen 
Hörer der Türkenſtadt führt der Weg in die 
Döhen. Die Stadt Doiran, der glänzende 
Fuel des Sees, liegt bald tief zu unjeren 
Seen, und wir ſchreiten durch unwegſame 
00 inmitten einer üppigen Vegetation auf 
za en Berg hinauf, auf deſſen Lehne ſich un⸗ 
5 lige Geſtalten bewegen, Laſten ſchleppen, 
0 ten bauen, die Erde aufgraben oder Pferde 
eiben. Wir ſind in unſerer Stellung, die 
Sten ausgebaut wird. Wenn man ſo eine 

mung fix und fertig ſieht, jo hat man keinen 
Onderen Eindruck davon. Nun ſchön, ſagt 
ande ſich, eine Stellung, wie jo viele tausend 
kenne Vorſtellung, Drahthinderniſſe, Haupt⸗ 
ung, Geſchützeinſchnitte, Beobachtungsſtände 


Thorn, Freitag den 26. Mai 106. 


K ˙ ²wA ĩ ¹ Ä ˙ w ̃ ⁰ ö 


Königsberger Gymnaſiums in Bonn Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaft. Nach deren Beendigung kehrte 
er nach ſeiner Heimatprovinz zurück und übernahm 
die Bewirtſchaftung ſeines Fideikommiſſes. Einige 
Zeit ſpäter wurde er zum Landrat des Kreiſes 
Fiſchhauſen ernannt, den er bis 1912 verwaltet hat. 
Dann wurde er Vorſitzer der oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer. Seit 1910 gehörte er als Ver⸗ 
treter des Landwirtſchaftsbezirks Samland dem 
preußiſchen Herrenhauſe an. Als im Dezember 1914 
die Verhältniſſe in Oſtpreußen eine Neubeſetzung 
des Oberpräſidentenpoſtens notwendig machten, 
wurde dem in der Provinz hochangeſehenen und 
als beſonders tatkräftig und rührig bekannten 
Landrat a. D. v. Batocki dieſe Stellung übertragen. 
w. Batocki hat in den 1% Jahren, die er dieſen 
Poſten verwaltet hat, Erhebliches geleiſtet und das 
Werk, das ihm oblag, weſentlich gefördert. Im 
militäriſchen Verhältnis iſt er Nittmeiſter a. D. 
der Reſerve des Königsberger Küraſſier⸗Regiments 
Graf Wrangel. In dem gegenwärtigen Kriege 
erwarb er ſich vor ſeiner Berufung ſchon in den 
erſten Wochen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. — Bis 
vor reichlich einem Jahrhundert hatte die Familie 
von Batocki einen bürgerlichen Namen geführt: 
Tortilovius, aus der polniſchen Form Tortilovig 
durch einen Inſterburger Pfarrer latiniſiert, der in 
der Reformationszeit zu Luthers Lehre übertrat. 
Dem Urgroßvater unſeres Batocki, der als Juſtiz⸗ 
bürgermeiſter in Dirſchau amtete, wurde der 
Adelsrang ſeiner polniſchen Vorfahren zurückge⸗ 
geben. Auch Urgroßmutter und Großmutter des 
heutigen Familienhauptes ſind noch bürgerlicher 
Herkunft geweſen (Bock und Friebe); die Mutter 
war dagegen eine Gräfin Kaiſerlingk, und ſeit 1898 
hat ſeine Gattin, eine Gräfin Kalmein, ein wei⸗ 
teres adliges Element der jungen Familie einver⸗ 
leibt. — Herr von Batocki hat ſich ſchon Sonntag 
Abend von Königsberg nach Berlin begeben. 

( Kr˖K11 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 24. Mai. 

Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekretär des 
Reichsgunts des Innern Dr. Helfferich, Dr. Caspar, 
Wed Dr. Lewald. Ber . 

1 5 154 Uhr Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 

Staatsſekretär des Reichsamts des Innern Dr. 
Helfferich: Das hohe Haus hat vor einigen 
Tagen durch ſeine Hührer die hohe Wert⸗ 
ſchätzung und Dankbarkeit bekundet, die der Reichs⸗ 
tag und mit ihm das deutſche Voll meinem hoch⸗ 
verehrten Herrn Amtsvorgänger zollt. Der ſchei⸗ 
dende Staatsſekretär mich beauftragt, Ihnen 
für dieſe Bekundung ſeinen herzlichſten und auf⸗ 
richtigſten Dank auszuſprechen. r wer in dieſer 
Kriegszeit ununterbrochen und unmittelbar in fort⸗ 
geſetzter Verbindung mit dem Herrn Staatsſekretär 
gestanden hat, kennt das volle Maß der Verdienſte, 
die Exzellenz Delbrück ſeinen großen Verdienſten in 
der Friedenszeit hinzugefügt hat. Für das, was er 
durch Daranſetzung ſeiner Geſundheit und in Auf⸗ 
opferung ſeiner ganzen Perſon im Kriege geleiſtet 
r; —— 
und Unterkünfte. Man denkt ſich nichts Son⸗ 
derliches dabei, man ſieht ja nur Linien in der 
Erde, die gebaut ſind von Menſchenhand und 
die neben den Bauwerken der Gottesnatur ſo 
winzig klein erſcheinen. Aber wenn man ſo 
eine Stellung im halbfertigen Zuſtande ſieht, 
wie tauſende von Menſchenhänden von Sonnen⸗ 
aufgang bis Sonnenuntergang daran arbeiten, 
unter was für Mühſalen ſie die Erde auf⸗ 
graben, die Bäume fällen, Laſten ſchleppen und 
ganze Flanken der Berge ſprengen, dann be⸗ 
kommt man eine mächtige Hochachtung vor 
dieſer Arbeit und lernt verſtehen, daß der 
Krieg auch dann, wenn keine Kanonen donnern 
und keine Maſchinengewehre rattern, eine ſehr 
ernſte Beſchäftigung iſt, die von jedem Einzel⸗ 
nen das Höchſte erfordert, was er leiſten kann. 
Im friedlichen Leben hat wohl kaum einer der 
Leute ſo ſchwer und viel gearbeitet wie jetzt. 
Aber ich glaube auch, ſie haben kaum je mit 
ſolch einer Freude und Genugtuung ihre Arbeit 
getan wie hier. Der Schweiß rinnt ihnen von 
der Stirne. Die Hände ſind ſchwielig gewor⸗ 
den von der harten Arbeit. Doch der ganze 
Berg, jede Erdfurche iſt erfüllt mit nach 
Jauchzen klingendem Geſang, Lachen und 
Scherzworten. Beinahe einen ganzen Tag bin 
ich zwiſchen dieſen ſchwer arbeitenden Leuten 
herumgegangen, aber ich habe kein unglück⸗ 
liches Geſicht geſehen. Oben auf der Höhe an⸗ 
gelangt, ſehe ich, daß der Pionierhauptmann, 
der mir den guten Rat gab, da hinaufzukom⸗ 
men, mehr als recht gehabt hat. Es iſt ein 
herrlich umſichtiges Wetter, die Berge und 
fernen Dörfer zeichnen ſich ſo klar und ſcharf 
ab, wie gewiß ſelten. Da liegt zu meinen 
Füßen eine Kirche; ich ſehe das Kreuz am 
Turm mit freiem Auge. Dort etwas weiter 
ein Dorf. Hinter demſelben auf dem Höhen⸗ 
rücken fieht man die langſam ſich dahin⸗ 
bewegenden langen Trainkolonnen. Unten an 
der Talſohle fließt der Wardar in unzähligen 


und geſchaffen hat, dafür fehlt denjenigen, die nicht 
mitten in allen dieſen Dingen ſtehen, noch der 
richtige Maßſtab. Die wenigſten in unſerem Volke 
haben heute eine volle Vorſtellung von den ge⸗ 
waltigen Schwierigkeiten aller Art, die zu be⸗ 
meiſtern waren, um das wirtſchaftliche Durchhalten 
in dieſem Kriege zu ſichern. Erſt die Geſchichte 
wird zu einer gerechten und vollen Würdigung 
kommen, und in der Geſchichte wird der Name 
Clemens von Delbrück hell erſtrahlen unter den 
erſten Namen dieſer großen Zeit. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Ich weiß auch, daß ich nur dann hoffen darf, 
einigermaßen der drückenden Fülle von Aufgaben, 
die mich in meinem neuen Amte erwarten, gerecht 
zu werden, wenn Sie, meine Herren, mir Ihre 
Mitarbeit und W Vertrauen ſchenken, das Sie in 
jo weitherziger Weile meinem Vorgänger gezollt 
haben. Um dieſe Mitarbeit und Ihr Vertrauen 
möchte ich Sie herzlich bitten. Durch einträchtiges 
Zufammenwirken werden wir mit Gottes Hilfe den 
Krieg durchhalten, im Frieden wirtſchaftlich fort⸗ 
beſtehen und ein freies Feld für die Wiederauf⸗ 
nahme unſerer Friedensarbeit gewinnen. (Beifall.) 

Das Haus ſetzte darauf die zweite Leſung des 

Reichshaushaltsetats 
für 1916 fort. 

Abg. Jäckel (Soz.): In der Anterſtützungs⸗ 
aktion für die Tertilarbeiter, namentlich für die 
Heimarbeiter, beſtehen an vielen Orten große Miß⸗ 
ſtände. Wir müſſen von dieſer Stelle aus alle, die 
es angeht, erſuchen, daß ſie die untergeordneten 
Behörden anhalten, die Anterſtützungen zu gewäh⸗ 
ren. Die Textilindustrie befand ſich ſchon vor dem 
Kriege in einer Kriſis. Gegen die Kürzung der 
Unterſtützungen durch die unteren Verwaltungs⸗ 
behörden erhebe ich ganz entſchieden Einspruch: 
nicht eine Kürzung, ſondern eine Erhöhung der 
Anterſtützungen it notwendig für die Textil⸗ 
5 Be u ſie bi aus dem Me 192 
gehen werden, als ſie hineingegangen ſind. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) ö 

Berichterſtatter Abg. Hoch (Soz.): Im Aus⸗ 
ſchuß iſt anerkannt worden, daß die Unterſtützungen 
genügend ſind und die Not beſeitigt iſt. Den Ge⸗ 
meinden ſind lediglich Mittel gewährt worden, 
damit ſie die Arbeiter unterſtützen können. Es iſt 
dabei ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die Heimarbeiter 
in derſelben Weiſe unterſtützt werden ſollen wie die 
Fabrikarbeiter, und daß niemand von der Anter⸗ 
ſtützung um deswillen ausgeſchloſſen ſein ſoll, weil 
er Heimarbeiter iſt. 

Über die Verhandlungen des Haushaltsaus- 
ſchuſſes betreffend die Zenfur erſtattete Abg. Dr. 
Streſemann (natl.) mündlichen Bericht. Der 
Ausſchuß hat feine an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſene Neſolution, den Reichskanzler zu erſuchen, 
dafür Sorge zu tragen, daß das Verbot einer Zei⸗ 
tung nur mit Zuſtimmung des Reichsbanzlers er⸗ 
folgen darf, wiederum zur Annahme empfohlen; 
ebenſo hat er die Neſolution laß⸗Baſſermann, 
„den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag bei 
Beginn des nächſten Sitzungsabſchnittes einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die auch wäh⸗ 
rend des Krieges unentbehrlichen Sicherheiten hin⸗ 
ſichtlich der Eingriffe der Militärgewalt in das 
bürgerliche Leben geſchaffen werden und die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Maßnahme geregelt wird“, 
ee e Be weiteren Nejolu- 

onen des Ausſchuſſes gehen in: 

a) den Reichskanzler zu erſuchen, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht und 
die Preßfreiheit nur inſoweit eingeſchränkt werde, 
als dies im Intereſſe ſiegreicher Kriegführung un⸗ 
bedingt geboten iſt, daß eine gleichmäßige Hand⸗ 


Krümmungen und achtet nicht auf die Grenze, 
die ſich bei Macukovo hinzieht. Die Ortſchaft 
Macukovo iſt halb zuſammengeſchoſſen. Ich 
ſehe es mit freiem Auge, doch mit dem Glaſe 
kann ich jede kleine Einzelheit in der Ortſchaft 
beobachten: zuſammengeſtürzte Mauern, ent⸗ 
zweigebrochene Bäume und einen halb⸗ 
verfallenen Turm. Dieſe Ortſchaft wurde in 
einer der letzten Artillerieplänkeleien zuſam⸗ 
mengeſchoſſen, als ſich die Franzoſen dort ver⸗ 
ſchanzt hatten. Die Bevölkerung wurde aus 
der Ortſchaft vertrieben. Zuguterletzt haben 
dann die Franzoſen den armen, nichtsahnenden 
Bauern noch mit Maſchinengewehren nach⸗ 
geſchoſſen, und unſere Truppen ſahen aus ihren 
Schützengräben, wie eine ganze Menge der 
Flüchtenden getroffen zuſammenfiel. Zur 
linken Hand ſteht das Kloſter. Bügli, Jäkceli, 
Bekirli, Reſſeli, Smol find alle mit Franzoſen 
beſetzt. Da weiter im Süden, in dieſer Rich⸗ 
tung, wo ich den vielgewundenen Stromlauf 
des Wardar verfolge, ſehe ich die glänzenden 
Waſſerflächen des Artſan⸗ und Mattovoſees 
und noch weiter im Süden das weite Sumpf⸗ 
gebiet des „Jenidjegelüh“. Jetzt wende ich 
meine Augen etwas weiter nach links und ſehe 
ganz in der weiten Ferne am Horizont eine 
ſonnenüberflutete Waſſerfläche ſpiegeln. Das 
iſt der Golf von Saloniki. So nah und doch 
ſo fern. Wie feſtgebannt bleiben meine Augen 
auf dieſen fernen Gewäſſern ſtehen. Ich ſtelle 
mir die Stadt vor mit ihren unzähligen Häu⸗ 
ſern, eleganten Geſchäften, Kirchen, alten Tor⸗ 
bogen und Triumphpforten, ſehe den breiten 
Boulevard, auf dem ſich elegante Spanolinnen 
herumtreiben, und mit ihnen ſportmäßig ange⸗ 
zogene engliſche Offiziere, denen ja dieſer ganze 
Krieg nur ein intereſſanter Sport iſt; ſehe be⸗ 
ſoffene Matroſen in den Hafenſchänken, auf 
den Molis unzählige Schiffe, die aus dem 
Rieſenbauch immer neue und neue Soldaten 
ſpeien. Rieſengeſchütze und Munition. Doch 
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habung der Zenſur ſichergeſtellt wird, und daß, wo 
von Zivilbehörden auf die Handhabung der Zenſur 
ein Einfluß geübt wird, die zuſtändigen Behörden 
und Beamten kraft der ihnen obliegenden Verant⸗ 
wortung, die getroffenen Maßnahmen nach Maß⸗ 
gabe der behördlichen Mitwirkung vertreten; 

p) den Reichskanzler zu erſuchen, alsbald die 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen, durch welche 
1) die Verhängung der Schutzhaft auf das aus rein 
militäriſchen Gründen abſolut gebotene Maß be⸗ 
ſchränkt wird; 

2) bei Verhängung der Schutzhaft dem Verhaf⸗ 
teten ein Rechtsſchutz gewährt wird, welcher min⸗ 
deſtens nicht zurückbleibt hinter dem im Strafver⸗ 
fahren vor den ordentlichen Gerichten dem Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen be Rechtsſchutz. 

Berichterſtatter Dr. Streſemann (gnatl.): 
Im Ausſchuß wurde won verſchiedenen Rednern 
über die ungleichmäßige Behandlung der Zeitungen 
durch die Zenſur geklagt. Die Klagen richteten ſich 
nicht ſo ſehr gegen die militäriſche als vielmehr 
gegen die politiſche Zenſur, und es wurde ge⸗ 
wünſcht, daß von dem Verbot der Erörterung der 
Kriegsziele mindeſtens die Erörterung der wirt⸗ 
ſchafftlichen Kriegsziele ausgenommen werde. Die 
Regierung führte aber aus, daß derartige Erörte⸗ 
rungen jetzt nicht zugelaſſen werden können. Es 
wurde ferner gewünſcht, daß man in der Be⸗ 
ſprechung der Ernährungsfragen den Zeitungen 
volle Freiheit geben ſolle, dann könne die Preſſe 
darin nützen. Auch die zugeſagte Freiheit in der 
Erörterung der Steuerfragen ſei nicht vollkommen 
durchgeführt; in Verſammlungen ſeien wohl Vor⸗ 
träge über die Steuerfragen, aber keine Erörterun⸗ 
gen geſtattet worden. Gegen die Brieſſperre und 
namentlich deren ſchikandſe Handhabung wurde 
Einſpruch erhoben. 5 

Abg. Dr. Pfleger (Zentr.): Das bisherige 
Ergebnis unſerer Verhandlungen und Beſchwerden 
über die Handhabung der Zenſur iſt geradezu 
gleich Null. Nur i der direkten Er fe 
in den techniſchen Betrieb der Zeitung eine kleine 
Beſſerung eingetreten zu ſein. Wenn einer Zeitung, 
wie es vorgekommen iſt, auf 4 oder 6 Wochen das 
Erſcheinen verboten wird, fo ift das unter Umſtän⸗ 
den gleichlautend mit der Vernichtung des Blattes. 
Ai unbedingt geboten, daß ein ſolches Verbot 
einmal an die Genehmigung des Kanzlers gebun⸗ 
den wird, und dann, daß es nur auf ganz kurze 
Zeit erfolgen darf. Manche Zenſoren ſind ſoweit 
gegangen, die Veröffentlichung von Reſolutionen 


welche in öffentlichen Verſammlungen gefaßt 
waren, zu verbieten, wenn ſie nicht zuvor dem 


Zenſor vorgelegen hatten; eine ſolche Überempfind- 
lichkeit der Zenſoren iſt doch abſolut nicht ange⸗ 
bracht. And eits hat die Zenſur Geſchmackloſig⸗ 
keiten und Roheiten 3. B. bei der Ankündigung von 
kinematographiſchen Vorführungen zugelaſſen. 
Ebenſo hat man die ärgſten Angriffe auf die 
Katholiken paſſteren laſſen, Angriffe, die in der 
heutigen ſchweren Zeit geradezu an Landesverrat 
15 11 (Lehhafte Zuſtimmung beim Zentrum.) 

ie Verhängung der Schutzhaft hat man durch das 
Belagerungszuſtandsgeſetz zu decken 85 5 
widerſpricht dem deutſchen Volksempfinden, daß 
dieſe Echughaft keine Rechtsgarantien geſch⸗ 
find. Der Verſuch, das Einſammeln von Anter⸗ 
ſchriften für eine Eingabe an den Reichstag zu 
hindern, iſt des freien deutſchen Volkes unwürdig. 
(Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum und rechts.) 
Den Antrag der ſozialdemokratiſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin 
zu wirken, den Belsgerungszuſtand aufzuheben 
und insbeſondere die Freiheit der Preſſe wieder⸗ 


Es 
für 
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plötzlich werden meine phantaſtiſchen Gedanken 
durch die Wirklichkeit abgelenkt. Auf der 
fernen Waſſerfläche ſehe ich zwei kleine ſchwarze 
Punkte auftauchen. Von dieſer rieſigen Ent⸗ 
fernung geſehen ſind dies wirklich nur zwei 
Punkte. In Wahrheit müſſen es rieſige Trans⸗ 
portſchiffe ſein, von irgendwo aus der fernen 
Welt kommend, entweder neues Kriegs⸗ 
material bringend oder Truppen abholend, 
um den bedrängten Kameraden bei Verdun 
Hilfe zu bringen. Während ich das Dahin⸗ 
gleiten der zwei Punkte im Golf von Saloniki 
verfolge, erdröhnt unten im Tale plötzlich ein 
Kanonenſchuß. Dann ſehe ich in der Amge⸗ 
bung von Bekirli eine ſchmutzige Erdgarbe in 
die Höhe ſteigen; dort hat die deutſche Granate 
eingeſchlagen. Auf dieſen erſten Schuß folgen 
in raſchem Nacheinander noch viele. Wir be⸗ 
ſchießen die franzöſiſchen Stellungen, dieſen 
von hier oben klar ſichtbaren Streifen. 
Schützengräben und die franzoöſiſche Batterie 
antworten darauf, indem ſie unſer Gelände ab⸗ 
ſtreifen. Während meine Aufmerkſamkeit durch 
die raſch aufeinanderfolgenden Granat⸗ 
aufſchläge feſtgehalten wird, erſcheint ein feind⸗ 
licher Flieger oberhalb unſerer Köpfe. Er 
blieb unſeren Batterien unten nicht unbemerkt. 
Unzählige Schrapnellwölkchen hängen, kaum, 
daß er erſchienen iſt, auf dem klaren, wolken⸗ 
loſen Himmel, umgeben im engeren Kreis dieſe 
laum ſichtbare Libelle des Flugzeuges, und 
immer neue und neue Schrapnellwölkchen ver⸗ 
ſperren ihm den Weg. Wie eine Wand ver⸗ 
legen ihm Schrapnells den weiteren Weg gegen 
unſere Linien, und wenn auch keines der Ge⸗ 
ſchütze getroffen hat, ſo hat das Artilleriefeuer 
doch ſeinen Zweck erreicht; denn der Flieger 
hat ſeine Abſicht, durch das Artilleriefeuer 
durchzukommen, aufgegeben, macht kehrt und 
verſchwindet hinter den eigenen Linien. 
Mittäglich hoch ſteht die Sonne. Unten im 
Tale ſchiett die Artillerie in regelmäßigen 
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herzuſtellen, kann ich nicht annehmen, weil er ein 


um die zurückgeſ 


g ES 


Schlag ins Waſſer iſt. (Unruhe bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Wenn aber der neue Staatssekretär 
das Belngerungsgufbandsgejet abmildern wollte, 
au würde er ſich ein dauerndes Verdienſt er- 
erben. 
Abg. Em mel (Sozialdemokrat): Der Belage⸗ 
tungszuſtand hat dem von der Regierung jo ängſt⸗ 
üteten Burgfrieden am meiſten geſchadet. 
Ill der Frage der Zenſur ſind wir in Elſaß⸗ 
Lothringen am ſchlimmſten daran. Unter den Ver⸗ 
kehrshemmungen und Paßſchwierigkeiten leidet das 
gene wirtſchaftliche und Sn Leben in 
lſaß⸗Lothringen. Allerdings beſteht in den Grenz 
landen die e mehr als im Innern 
Deutſchlands, aber eine Milderung der Verkehrs⸗ 
hemmungen und Paßſchwierigkeiten ſollte, ſoweit 
irgend angängig, eintreten. ir ſind gegen die 
ganze Finde, der Zenſur, weil wir freiwillig 
allen Anordnungen gerecht werden würden. Min⸗ 
deſtens follte aber die Zenfur nur nach militäriſchen 
Gründen gehandhabt werden. In Elſaß⸗Lothringen 
dürfen eine Menge Gegenjtände nicht in der Preſſe 
erörtert werden, die ganz unbeanſtandet in der 
„Frankfurter eitung“, in der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung zu finden ſind. Es wird von den Zenſoren 
auch direkt ausgeſprochen, daß die disziplinariſche 
{ Iaung der Zeitungen den Zweck und die Ab⸗ 
ſicht verfolge, fie materiell zu ſchädigen. Die ein- 
3 9 8 ntwort auf alle dieſe Zenſurwillkür 
re die Annahme des ſchon früher von uns ge⸗ 
ſtellten Antrages, den Belagerungszuſtand aufzu⸗ 
heben. zug Verſammlungen jind Sicherheits: 
ventile, durch deren Benutzung man ſehr zur Bes 
81e Mehren Bevölkerung beitragen würde. Aber 
die heit des Reichstages will ſich garnicht 
überzeugen laſſen. 
Preußiſcher Oberſt von Wrisberg: Für 
Elſaß⸗Lot Be für den Feſtungsbereich Sn 
burg, für das gel Land, für das Operations⸗ und 
Etappengebiet beſ si das Verbot der Zureiſe aller 
weiblichen Angehörigen mit Ausnahme in beſon⸗ 
ders dringenden Fällen. Zugelaſſen iſt z. B. der 
Beſuch ſchwerverwundeter und ſchwerkranker Ange 
ewf Die e des Abg. Emmel, daß 
ewiſſe Damen ohne Schwierigkeit zu⸗ und abreiſen 
önnen, iſt nach den angeſtellten Ermittelungen un⸗ 
Humer Es wird erſucht, für dieſe von Herrn 
mmel gemachten Andeutungen den tatſächlichen 
Beweis zu erbringen. ’ 
Die aan wurde 1 5 Uhr unterbrochen, 
ellten Al mmungen über die An⸗ 
träge und Reſolutionen Fa Etat des Reichsamts 
nern und zum Wohnungsweſen ſtattfinden 


en. 
e vom Haushaltsausſchuß beantragten Refo- 
lutionen betreffend die Familienunterſtützungen, die 
für 0 die Frauen⸗, 
gendlichen⸗ und Kinderarbelt, die Frauenarbeit 
it thwerinduftzie, die Schaffung don Schieds⸗ 
kommiſſtonen, Beſtand der elsflotte und 
die Erleichterung des Lederbezuges für Schuh⸗ 
macher⸗Innungsverbände gelangten zur Annahme, 
die meiſten 0 e : die Reſolutian, welche un⸗ 
1 nach dem Bu die 1 der Kri 1125 
eingeführte Frauenar gan r zum größten 
Teil wieder en wiſſen will gegen die Stim⸗ 
men der Rechten. Eine Reihe weiterer in dem 
Ausſchuß aer Anträge wurde dem Reichs: 
kanzler als Material überwieſen. Über die Peti⸗ 
tionen schu das Haus giei falls durchweg nach 
den Ausſchußanträgen. e ſozialdemokratiſchen 
Anteäge wegen Aufhebung der Beſeitigung der 
tzbeſtimmungen für Frauen und Jugendliche 
und wegen 51 der Sparzwangsverordnun 
wurden abgelehnt. Bie Anträge Bernſtein u 
Baſſermann betreffend die Reichswochenhilfe und 
den Mutter⸗ und Säuglingsſchutz wurden nach dem 
Antrage Hitze einer bejonderen Kommiſſion über⸗ 
wieſen. Die zum Wohnungsweſen von der zehnten 
Kommiſſion geſtellten Anträge wurden ebenfalls, 
zum größten Teil einſtimmig, angenommen. 
Gegen 5% Uhr wurde ein Vertagungsantrag 


abgelehnt. 

Die Abgg. Ablaß und Genoſſen (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) beantragten: den Reichskanzler 
zu erſuchen, noch im gegenwärtigen gungs⸗ 
abſchnitt den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, 
durch den die Handhabung der Zenſur in nicht⸗ 
—— .. —.— —..— . —————è%˖ð7 


Zwiſchenzeiten, Schuß nach Schuß, weiter. Oben 
in den Bergen arbeiten die tauſende Soldaten⸗ 
hände, unbekümmert um das Gefecht unten im 
Tale, weiter an dem Ausbau der Stellungen. 
Jeder kümmert ſich nur um ſeine Arbeit. Dort 
zu unſeren Füßen ſpricht ſchon der Tod mit 
eherner Stimme. Ich blicke noch einmal in die 
Ferne zu dem Hafen von Saloniki und ſehe die 
zwei ſchwarzen Punkte nicht mehr. Die Schiffe 
haben ihren Hafen erreicht. Nur das weite, 


verlaſſene Waſſer brennt wie Alpenglühen von 


der mittäglichen Sonne, und dort im Süden 
hat der Olymp ſein ſchneebedecktes, götter⸗ 
bewohntes Haupt wie zum Abſchiedsgruß aus 
den Wolken geſteckt. 

— ——. . ;᷑᷑— . 


Die Zeit des Rehbocks. 
Von M. A. von Lütgendorff. 
—ſ (Nachdruck verboten.) 
Der Tag, an dem die Jagd auf den Rehbock 
beginnt, iſt für den Jäger immer ein kleiner Feſt⸗ 
tag. Wie ungeduldig hat er ihn herbeigeſehnt! 
Und wie lange ſchon hat er ſich beim Durchſtreifen 


des Waldes „ſeine“ Kapitalsſtücke ausgeſucht, die 


Böcke, die nur er ſchießen will, die er keinem 
Anderen gönnt! Jetzt endlich ſoll es ſich zeigen, ob 
er Glück hat! 


militäriſchen zelne Ind n 


Jedenfalls hat Deutschland keinen 


über das Vereins⸗ und Verfammlungsrecht w 
rend der Dauer des Belagerungszuſtandes den 
Zivilbehörden übertragen und die Verantwortung 
dafür vom Reichskanzler übernommen wird. 

Der Antrag wurde vom Abg. Lieſching 
(fort 1 7 Volkspartei) unter großer Unruhe 
des Hauſes begründet. 

Abg. Dr. Oertel (deutſchkonſervativ) bean⸗ 
tragte hierauf, die Sitzung zu vertagen, da um 
6 Uhr der Steuerausſchuß zur Feſtſtellung der Be⸗ 
richte zuſammentrete. 

Die Vertagung wurde beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr: Fortſetzung 
der Etatsberatung. 

i Schluß 5% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Abſchied Delbrücks. 

Zu der kaiſerlichen Tafel am Montag war, 
wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, mit den 
Miniſtern und Staatsſekretären auch Staats⸗ 
ſekretär Dr. Delbrück geladen. Der Kaiſer 
ſprach dem ſcheidenden Miniſter in lebhaften 
Worten wiederholt ſeinen und des Vaterlan⸗ 
des Dank aus und überreichte ihm perſönlich 
den Schwarzen Adlerorden. 


Zur bevorſtehenden Tagung des Abgeordneten⸗ 
hauſes 
teilt „Wolffs Büro“ mit: Mit Rüchſicht darauf, 
daß der Reichstag ſeine Verhandlungen vor 
Pfingſten abtuſchließen gedenkt, hat ſich nun 
auch das Herrenhaus entſchloſſen, die urſprüng⸗ 
lich auf den 20. Juni in Ausſicht genommene 
nächſte Sitzung auf den 8. Juni (alſo vor 
Pfingſten) anzuberaumen, um auch ſeinerſeits 
den Abſchluß der Landtagsarbeiten vor 
Pfingſten zu ermöglichen. In einer am Mitt- 
woch abgehaltenen Beſprechung der Fraktions⸗ 
vorſitzer des Abgeordnetenhauſes iſt dieſer 
Plan von neuem beſtätigt worden. Die zweite 
Kommiſſtonsleſung des Schätzungsamtsgeſetzes 
und des Stadtſchaftengeſetzes wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ebenfalls vor Pfingſten beendigt ſein. 
Der Bericht über die bisherigen Verhandlun⸗ 
gen der Kommiſſion wird im Spätſommer er⸗ 
ſcheinen. Im Herbſt nach dem Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Abgeordnetenhauſes wollen zu⸗ 
nächſt die Frakttonen zu den Beſchlüſſen der 
Schätzungsamtskommiſſton Stellung nehmen, 
und darauf ſoll eine dritte abſchließende Le⸗ 
fung in dieſer Kommiſſton ſtattfinden. 
Der neue Kriegskredit, 

der in einem gegenwärtig dem Bundesrar 
vorliegenden Nachtragsetat zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für das Rechnungsjahr 1916 ange⸗ 
fordert wird, iſt der fünfte ſeit Beginn des 
Krieges. Zweimal wurden je 5 Milliarden 
Mark, dann in der Folge zuletzt durch Reichs⸗ 
geſſetz vom 24. Dezember 1915, je 10 Milliarden 
bewilligt. Von dem Geſamtbetrage von 40 
Milliarden Mark find bisher 36½ Milliarden 
Mark durch Begebung von Anleihen und 
Schatzanweiſungen des Reiches aufgebracht 
und zu langfriſtiger Anlage gelangt. Aber 
den Betrag der bewilligten Kredite hinaus 
werden nach Beendigung der laufenden Etats⸗ 
beratungen des Reichstages 2 Milliarden Mt. 
zur Verfügung ſtehen, die in Paragraph 2 des 
Etatsgeſetzes für 1916 zur vorübergehenden 
Verſtärkung der ordentlichen Betriebsmittel 
...... kennen rien seen nennen 
im Gegenſatz zu den mehr verweichlichten Römern, 
die das Jagen des Wildes für ihre Tafel lieber 
ihren Sklaven zu überlaſſen pflegten. Den Deut⸗ 
ſchen hat die Liebe zur Jagd nie verlaſſen. Wenn 
auch das Mittelalter ſchwere Zeiten brachte, die 
das Jagdrecht nur den Freien einräumten, ſodaß 
Wildschaden und Wilddieberei immer mehr über⸗ 
hand nahmen, und auch ſpäter noch lange Zeit hin⸗ 
durch nur Herrſcher, Adlige und Kirchenfürſten das 
Recht zur Jagd beſaßen, ſo hat ſich das echte deut⸗ 
ſche Jägerblut doch friſch erhalten, bis ſich die 
Zeiten beſſerten, und der Staat die Jagdfreuden 
nicht mehr auf einige wenige Auserwählte be⸗ 
ſchränkte. 

Der Rehbock gehört als Rotwild zur vornehmen 
Jagd, zur hohen Jagd, wie ſie der Jäger nennt, 
zum Anterſchied von der ſich auf das Kleinwild, z. 
B. Hafen oder gewiſſes Wildgeflügel, wie Reb⸗ 
hühner, Wachteln u. dergl. beſchränkenden Nieder⸗ 
jagd. Die Anterſcheidung der hohen von der niederen 
Jagd beſteht übrigens ſchon ſeit dem 16. Jahr⸗ 
hundert. Gelegentlich wird auch eine mittlere 
Jagd unterſchieden, in ſolchen Fällen zählt dann 
der Rehbock zu dieſer Klaſſe. Die Jägerſprache be⸗ 
zeichnet bekanntlich ſo ziemlich alle Körperteile des 
Nehes wie auch ſein jeweiliges Alter mit beſon⸗ 
deren Ausdrücken, wobei ſich die Altersbezeichnun⸗ 


Mangel an Rehwild. Bei einem Geſamtbeſtand gen immer nach dem Ausſehen des Gehörns richten. 
von 1326 000 Rehen werden nach ſtatiſtiſcher Feſt⸗ Da das Gehörn des Rehes nur drei Sproſſen be⸗ 


ſtellung alljährlich etwa 190 000 Stück zur Strecke 
gebracht; allein in Preußen hat fi der Beſtand 
an Rehen innerhalb der letzten Jahre um die 
Hälfte vermehrt. 
alſo wohl annehmen, daß der deutſche Fleiſchmarkt 
in der nächſten Zeit eine anſehnliche und willkom⸗ 
mene Bereicherung erfahren wird. 

Die Freude am Jagen lag ſchon dem prähiſtori⸗ 
ſchen Menſchen im Blute. Bei den alten Griechen 
galt die Jagd, bei der auch Rehe und zwar ſchon 


Nach dieſen Zahlen kann man 


ſitzt, ſo bann es der Rehbock überhaupt nur bis zum 
Sechſer bringen. Das junge noch geweihloſe Tier 
heißt Bockkalb oder Kitzbock; ſetzt der junge Bock 
ſein erſtes Gehörn auf, das ſich zuerſt nur in Form 
einer unverzweigten etwas ſpitz zulaufenden Stan⸗ 
ge bildet, ſo nennt ihn der Jäger Spießbock oder 
Spießer; dann, wenn ſich im dritten Jahre an die 
Stange eine Nebenſproſſe anſetzt, Gabler oder 
Gabelbock. Erſt wenn das Gehörn drei Enden be⸗ 
ſitzt und damit zur „Rehkrone“ geworden iſt, wird 


mit Hilfe von Hunden — wahrſcheinlich einer das Tier als Bock bezeichnet. Weil es häufig vor⸗ 


Kreuzung von Hund und Fuchs — erlegt wurden, kommt, d 
und an der ſogar in manchen Gegenden auch Sechſergehörn entwickelt, 
Frauen teilnahmen, längſt als großes Vergnügen, mäßig ſelten anzutreffen. 


ſich nach der erſten Stange gleich das 
ſind Gabler werhältnis⸗ 


ſowie die Aufſicht 


der Reichshauptkaſſe angefordert werden. So⸗ 
mit können im Bedarfsfalle Schatzanweiſungen 
bis zur Höhe von 5½ Milliarden Mark ausge⸗ 
geben werden, ein Betrag, der in Verbindung 
mit dem neuen 10 Milliarden⸗Kredit die volle 
Deckung der Kriegsausgaben bis Frühjahr 
1917 gewährleiſtet. 
Wir ſind nicht auszuhungern. 

In ihrer wirtſchaftspolitiſchen Wochenſchau 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr beachtens⸗ 
werte Ausführungen über die Mißernte des 
Jahres 1915 und zieht den frohen und zuver⸗ 
ſichtlichen Schluß, wenn wir in einem Jahre 
nicht cluszuhungern waren, in dem wir in den 
vier Hauptgetreidearten allein einen Produk⸗ 
tionsausfall von neun Millionen Tonnen 
gegenüber dem letzten normalen Friedensjahr 
erlitten, dann find wir niemals auszuhungern. 
Das Blatt macht ferner Angaben über die 
Viehzwiſchenzählung vom 15. April und er⸗ 
klärt: „Wir müſſen alſo mit ſtark eingeſchränk⸗ 
ten Mengen tieriſcher Produkte vorlieb neh⸗ 
men, haben aber die Grundlagen des Wieder⸗ 
aufbaues unferes vor dem Kriege fo reichen 
Viehſtapels ſo gut wie unverſehrt erhalten.“ 


Keine Obſtausfuhr. 

Gegenüber der Beſorgnis, es werde ähnlich 
wie im vorigen Jahre auch in dieſem Jahre 
Obſt zur Ausfuhr gelangen, wird ge⸗ 
meldet, daß für dieſes Jahr die Ausfuhr aller 
Arten von Obſt, ob friſch oder getrocknet, mit 
aller Schärfe verhindert wird. 

Gegen das Verbot der Hausſchlachtungen 
wendet ſich in einem „Nicht verteilen, ſondern 
hervorbringen und verteilen“ überſchriebenen 
Artikel Geheimrat F. W. Semmler in der 
„Schleſ. Ztg.“ mit folgenden Worten: Ich 
halte es für ganz ausgeſchloſſen, daß das Ver⸗ 
bot der Hausſchlachtungen aufrecht erhalten 
bleibt; es wäre eine große Kurzſichtigkeit ſchon 
der allgemeinen Beunruhigung wegen. Im 
Gegenteil, man ſoll nach Mitteln ſuchen, die 
Erzeugung zu fördern. Für eine ganz unglaub- 
liche Fordevung halte ich die von einer Seite 
empfohlene Verringerung unſerer Viehbe⸗ 
ſtände, die bet den Schweinen um 50 v. H. (11) 
und beim Rindvieh um 10 v. H. erfolgen ſoll. 
Uns tut nicht nur eine Verteilungsbehörde 
not, fondern eine Erzeugungsvermehrungs⸗ 
behörde, beſonders auch für vegetabtliihe Nay⸗ 
rungsmittel — Futtermittel und Magervieh 
ſind ſachgemäß und den Bedürfniſſen entſpre⸗ 
chend auf die Betriebe zu verteilen. Alſo: ſo⸗ 
bald als möglich fort mit dem Hausſchlacht⸗ 
verbot, da ſchon die Anſicherheit genügt, die 
Aufzucht zu gefährden. Die Hauptſache tft 
„hervorbringen“. Dies gilt für alle Gebiete. 
Kennt man denn noch nicht die Abſichten unſe⸗ 
rer Feinde? Sie wollen neuerdings mit der 
Aushungerung bis auf das Jahr 1917 warten. 
Wiſſen wir noch nicht, daß ſie uns unbarmher⸗ 
zig zu Boden zwingen wollen? Glauben wir 
denn noch, daß wir durch ein „Gehen laſſen“ 
und durch einen mäßigen Frieden dieſen Krieg 
beenden wollen? Wir wollen ganz ſtegen; da⸗ 
zu gehört auch im Innern des Landes eine 
tatkräftige, lebensfriſche Aufrechterhaltung 
der Erzeugung, eine geſunde Lebensbetätigung 
— ——..— — — onen as penenunn 

Zoologiſch iſt die Bezeichnung Gehörn, die der 
Jäger beim Reh anwendet, eigentlich unrichtig. 
Denn als Horn bezeichnet die Wiſſenſchaft nur jene 
unverzweigten Gebilde, die das Tier niemals ab⸗ 
wirft, wogegen als Geweih der ſich alljährlich 
erneuernde und meiſt auch verzweigte Stirnſchmuck 
gilt. So ſehr nun das Geweih einen Rehbock zu 
ſchmücken vermag, ſo ſehr kann es ihm aber auch, 
glücklicherweiſe in nur ſeltenen Fällen, zur Qual 
werden. Bei manchen Tieren bann es nämlich vor⸗ 
kommen, daß ſich ſtatt der Stangen, knollenförmige, 
mit Haaren bekleidete Wucherungen bilden, die 
ſtatt jedes Jahr abzufallen, immer weiterwachſen, 
bis die ganze Oberſeite des Kopfes wie mit einem 
Hut oder einer Perrücke, oft ſogar bis über die 
Augen herunter damit überzogen iſt. Solche Böcke, 
die man Perrückenböcke nennt, und die natürlich 
ein unſäglich qualvolles Daſein führen, werden ge 
wöhnlich von mitleidigen Jägern durch einen Gna⸗ 
denſchuß bald zur Strecke gebracht. Ihre Perrücken 
ſind indes umſo wertvoller und bilden, je größer, 
defto beſſer, ſtets geſuchte Stücke für zoologiſche 
Schaufſammlungen. f 

Auch in anderer Hinſicht trifft man bisweilen 
abnorm geſtaltete Rehböcke an. So wurde vor 
einiger Zeit bei Knittelfeld in der öſterreichiſchen 


Gemeinde Rachau ein Rehbock geſchoſſen, der an 


Stelle der Hufe Klauen beſaß, die an den Vorder⸗ 
füßen 15 Zentimeter und an den Hinterfüßen 12 
Zentimeter lang waren. Da auch das Geweih Ver⸗ 
krüppelungen zeigte, jo ift anzunehmen, daß auch 
dieſe abnormen Bildungen ebenſo wie die Per⸗ 
rücken Folgeerſcheinungen von ſchweren Verletzun⸗ 
gen gewiſſer innerer Organe darſtellen, die die 
Tiere in der Jugend einmal erlitten haben mußten, 
und durch die die normale Geweih⸗ oder Huf⸗ 
bildung verhindert wurde. Derartige Abnormitäten 
gehören ſonach durchaus nicht immer ins Gebiet 
des Jägerlateins, ſondern find Erſcheinungen, die 
tatſächlich bisweilen in der Natur beobachtet wer: 


725 können. 


auch auf dem Gebiete der Ernährungsfragen, 


kurzum, keine reine Verteilung, ſondern ein 


aktives Syſtem iſt nötig; an ein Aushungern 
iſt alsdann nie und nimmer zu denken. 


Von den vier gewerkſchaftlichen Bergarbeiter⸗ 
. verbünden 


iſt nach dem „Vorwärts“ eine Ausſprache über 
die Löhne und Lebensmittelpreiſe mit dem 
Reichskanzler oder deſſen Stellvertreter nach⸗ 
gefucht worden. Dieſe ſoll demnächſt fiatt- 
finden. 
Kaiſer Franz Jofef 
an den Jandesausſchuß von Tirol. 

Der Landesausſchuß in Innsbruck hat 
durch den Landeshauptmann Freiherrn von 
Kathrein anläßlich des Jahrestages der italie⸗ 
niſchen Kriegserklärung und anläßlich der 
Erfolge in Südtirol ein Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer gerichtet, auf welches folgende 
Antwort einlief: Mit aufrichtiger Freude 
und tiefbewegtem Herzen habe Ich die anläß⸗ 
lich des Jahreptages der italieniſchen Kriegs⸗ 
erklärung vom Landesausſchuß Meiner ge⸗ 
fürſteten Graſſchaft Tirol zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Gefühle unwandelbarer Anhänglich⸗ 
keit Meines geliebten Landes Tirol an Mich 
und Mein Haus entgegengenommen und 
ſpreche dafür dem Landesausſchuß Meinen 
herzlichſten Dank aus, indem Ich zugleich der 
fett einem Jahrhundert erprobten Tapferkeit 
und patriotiſchen Haltung Tirols mit inniger 
Rührung gedenke. Angeſichts der in den Tech: 


ten Tagen von Meinen braven tapferen Trup⸗ 


pen unter bewährter Führung errungenen be⸗ 

deutenden Erfolge gebe Ich der Hoffnung 

Raum, daß es mit Hilfe des Allmächtigen ge 

lingen möge, den heimatlichen Boden des 

Landes vom Feinde zu befreien. 

Oſterreichiſche Kommentare zum Interview 
f des Kanzlers. 

Die Wiener Blätter begrüßen mit ſtolzer 
Genugtuung die Erklärung des Reichskanzlers 
Dr. von Bethmann Hollweg als ein politiſches 
Glaubensbekenntnis, das der Größe des Au⸗ 
genblicks veſtlos gerecht werde. Des Reichs⸗ 
kanzlers Stimme ſei die Stimme der Ehre ⸗ 
und des Erfolges und rühre mit der gewaltt- 
gen Kraft der Tatſachen an die Herzen der 
ganzen Welt. Die Blätter drücken die Anſicht 
aus, daß das publiziſtiſche Geſpräch des Reichs⸗ 
kanzlers den Meinungsaustauſch zwiſchen 
Deutſchland und England um ein bedeutendes 
vorwärts bringe. 

Verurteilung des Laufanner Flaggenſchünders 

Die Kriminalkammer des Bundesgerichts 
in Lauſanne erklärte Marcel Hunziker 


aus Mooslerau (Aargau), der am 27. Januar 
die deutſche Konſulatsflagge in Lauſanne her? 


untergeriſſen hatte, einer völkerrechtswidrigen 
Handlung ſchuldig und verurteilte ihn 1 
contumaciam zu einem Monat Gefängnis, 
100 Frank Geldſtrafe und den Gerichtskoſten. 


Fleiſchmangel und Preistreibereten 
in Frankreich. 

Wie „Matin“ meldet, kam es in Paris 
zu lärmenden Kundgebungen der Hausfrauen 
in den Markthallen wegen maßloſer Fleiſch⸗ 
preiſe, die dazu führten, daß bedeutende Men⸗ 
gen unverkauft blieben, die am anderen Tage 
von den Fleiſchbeſchauern als verdorben der 
Abdeckerei überwieſen wurden. Anſammkun⸗ 
gen von Hausfrauen, die der Fortſchaffung zu⸗ 
ſahen, gaben ihren Unwillen durch entrüſtete 
Proteſtrufe zu erkennen. Sie forderten drin⸗ 
gend Kühlanlagen, ſowie ein behördliches 
Eingreifen, um durch angemeſſene Preiser⸗ 
mäßigung ähnliche Vorkommniſſe zu vermet⸗ 
den. — Auch aus zahlreichen Provinz⸗ 
ſtädten meldet der „Matin“ Mangel an 
Fleiſch und rieſige Preistreibereien. die viel 
fach zur Maßregelung der Händler ſeitens der 
Behörden und infolgedeſſen zu Streiks 
Schlächter führten. 

Das engliſche Budget 
gibt für das kommende Jahr einen erheblichen 
Rückgang der Abgeordnetenbdezüge für 
Jahr 1916 an. Sie betragen nur 212 
Pfund oder 40 000 Pfund weniger als im Vor⸗ 
jahre. 


Auch die Wein⸗ und Tabakzufuhr will man 
Deutſchland ſperren. 

Im Unterhanfe ſagte Lord Robert 
Cecil, die Regierungen von England, Frank⸗ 
reich und Italien hätten darüber beraten, 9° 
die Ausfuhr von Wein und Tabak nach Län⸗ 
dern, die an Deutſchland grenzen. wetteren 
Beſchränbungen unterworfen werden Tolle, 


Im engliſchen Unterhaufe 
antwortete Kriegsunterſekretär Tennant auf 
eine Anfrage über die den beitiſchen Krieges 
fangenen in Deutſchland verabreichte 
Ration: Am 3. Mai habe ich gejagt, daß da⸗ 
Maß der Nation in ſehr freigebiger Weiss 
durchgeführt worden ſei. Weitere Nachr a 
von zurückgekehrten Gefangenen zeigen, daß 
das Maß in der Praxis nicht zur Durchführung 
kommt. Ich bin dahin unterrichtet, daß, wenn 
nicht die von England geſandten Pakete mit 
Lebensmittel wärau, die Gefangenen in vie 
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faber verhungern würden. Oberſt Burn 
hen Vergeltung⸗maßnahmen gegen die deut⸗ 
Rays genen in England vor. Ten⸗ 
au bedeorderte das Haus auf, ſehr ernſtlich 
pole nken, welche Folgerungen durch ein 
mimt ten hervorgerufen würden. Ad⸗ 
ii Meux ſchlug vor, dieſe Tatſachen ſoll⸗ 
Perfön den amerikaniſchen Botſchafter zur 
0 n Kenntnis des Königs gebracht 
N der mit einem Wort einer ſolchen Be⸗ 
handlung Einhalt tun könne. 
Unterhausdebatte über die Hinrichtungen 
un in Irland. 
Mica 170 ſagte auf eine Frage, eine 
in eilung über die Hinrichtung der Rebellen 
legt and werde dem Hauſe demnächſt vorge⸗ 
Yan den. Sir E. Goulding fragte, od 
Staate bekannt ſei, daß in den Vereinigten 
di rg eine wachſende Mißſtimmung wegen 
Hinrichtungen beſtehe. Asquith er- 
ve, daß er eben aus dieſem Grunde die 
0 sung des Berichts beſchleunigen ließe. 
gigen ih ſagte auf eine Frage des unabhän⸗ 
5 Nationaliſten Healy, daß die Er: 
bee nu. der Redakteure Dixon und Mac In⸗ 
die ohne Prozeß erfolgt iſt, von einem 
Artegsgericht unterſucht werden würde. Healy 
dandderte, er und ſeine Freunde hätten kein 


zu einem Kriegsgericht oder zu Ge⸗ 
neral Maxwell. = i 


bent Zum Prozeß gegen Caſement 
44 b. es in der „Voſſ. Ztg.“ aus London vom 
1 Mat: Im Saale des Lordoberrichters 
gerde in dieſen Tagen Lord Reading die Ver⸗ 
f ng der Groß⸗Jury vornehmen, die zu 
aurſcheſden haben wird, ob der Fall Cafement 
155 ein Schwurgericht kommen ſoll. Im be⸗ 
chenden Falle werde dann der Termin des 
Vrozeſſeg feſtgeſetzt werden. 
„ Die Gründung engliſcher Farbwerke 
It nach der „Times“, bisher nur geringe 
gebniſſe gehabt. Gute Anilinfarben 
gelten vollſtändig und für kleine Poſten 
wurden fabelhafte Preiſe bezahlt, für die beſten 
Neben 50 mal ſopiel wie vor dem Kriege und 
für die geringeren Farben 20 mal ſoviel. 


„Spanien und die Friedensfrage. 
ber den „Berl. Lokalanz.“ zufolge anwortete 
ſpaniſche Minifterpräfident Graf Romano: 
0 auf die Frage, wie er über den Frieden 
K. . er könne nur die Erklärung des Königs 
Auen Thronrede wiederholen, daß Spanien 
lber ſtrenge wohlwollende Neutralität gegen⸗ 
8 allen Kriegführenden aufrechterhalten 
wolle. Spanien würde die Gelegenheit einer 
enttekung mit Freuden ergreifen, wenn die 
\ „führenden Parteien es darum erſuchen 


Englisch japanischer Gegenſat in der Mine: 
ſchen Frage. f 


% Wie das „Neue Wiener Journal“ erfährt, 
areder Rücktritt Sir A. Nicolſons dadurch ver⸗ 
6 worden, daß der engliſch⸗ſapaniſche 

Henſatz in der chineſiſchen Frage ſich verſtärkt 
ga während die Annäherung Japans an 
ußland Fortſchritte machte. 8 

Die amerikaniſche Note an England. 

Mizeuter meldet aus Waſhington vom 

ittwoch: Präftdent Wilfon hat geſtern 
r Note an Großbritannien über die Poſt⸗ 
in. de vollendet und dem Staatsdepartement 
tir wittert. Man erwartet, daß Staatsſekre⸗ 
den a nſing fie heute unterzeichnen und fe 
N wird ſofort nach London gekabelt werden 
das amerſkaniſche Heergsgefch vom Kongreß 

angenommen. 
5 85, das amerikaniſche Heeresgeſetz wurde vom 
0 ß genehmigt. Es bringt die Armee 
dun 80 000 Mann auf rund 100 000 Mann. 
dur Auſſtenung des zweiten Aufgebots von 
hard kruppen ſoll die freiwillige National- 
nn. fubventiondert und auf 400 000 Mann 
werden. 


Der bekannte Vertrauensmann Wilſons, 
vir Oberſt Houſe 
mals nach der „Kreuzzeitung“ demnächſt aber⸗ 
en mach Europa veiſen, um den kriegführen⸗ 
wie Staaten vertrauliche Anfragen zu ſtellen, 
anne 1 zur Erörterung von Friedensbedin⸗ 
b ve 


8 rhalten würden. ; 
Ernährungsfragen. 

I Mehr Brot für Schwerarbeitende. 
Nell er die „of. Sg“ Hört, wird die bisher 
Yet ſparſame Wirtſchaft mit unſeren Brot⸗ 
lagen evorräten geſtatten, demnächſt neue Zu⸗ 
beten zu den Brotrationen für die ſchwerar⸗ 
dehunde Bevölkerung zu gewähren. Die Er, 
did ngen der möglichen Höhe dieſer Zulage 
ſteh im Gange. Die Entſcheidungen 

en aber dicht bevor. 


500 Mark Zwiſchenverdienſt an 500 Zent⸗ 
6 nern Rindfleiſch. 

dag 6 iſt wiederholt darauf hingewieſen, daß 

W an eiſch durch viel zu viele Hände geht, ehe 
un den Konſumenten gelanat. Der Berli⸗ 
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Die Kämpfe am „Toten Mann“. 


Die Kämpfe, die ſich ſeit Tagen am Weſt⸗ 
ufer der Maas in den Gebirgsabſchnitten ſüd⸗ 
lich des „Toten Mannes“ und an den Rand⸗ 
linien der „Höhe 304“ abſpielten und immer 
neue Erfolge bringen, haben zu einem bedeu⸗ 
tungswollen Bodengewinn geführt. Die Höhe 
285, der von dem „Toten Mann“ nach Süden 
abzweigende Höhenzug, war im Sturm ge⸗ 
nommen worden. Die Stellung wurde ſofort 
ſtark befeſtigt. Es konnte ſo nicht nur den ſehr 
heftigen Gegenangriffen der Franzoſen erfolg⸗ 
veich Widerſtand geleiſtet werden, ſondern die 


Angreifer wurden auch mit blutigen Ver⸗ 
luſten abgewieſen. Auch nach Weſten hin 
mußte die neue Stellung geſichert werden. Es 
geſchah durch die Wegnahme der Hügelwelle, 
die ſich als öſtlicher Ausläufer der Höhe 304 
zwiſchen die deutſche Stellung und den neuen 
deutſchen Beſitz auf der Höhe 285,9 ſchob. So 
wurde die Brücke zwiſchen den beiden Stellun⸗ 
gen und damit wieder eine verkürzte und ge⸗ 
rade Frontlinie hergeſtellt. Alle Gegenangriffe 
der Franzoſen blieben erfolglos. 


— 


ner Magiſtrat hat erfreulicherweiſe die Groß⸗ 
ſchlächter von dem Zwiſchenhandel ſchon aus⸗ 
geſchaltet, aber er wird noch weitere Ein⸗ 
ſchränkungen des Fleiſchzwiſchenhandels vor⸗ 
nehmen müſſen. Ein charakteriſtiſches Bei⸗ 
ſpiel, wie das Fleiſch dadurch verteuert wird, 
daß es durch viele Hände geht, ehe es zum 
Kleinverkauf gelangt, zeigt der Prozeß um die 
Beſchlagnahme der 500 Zentner Rindfleiſch 
des Schlächters Joers. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, hat J. dieſes Fleiſch an den Händler 
Fehlau für 92 500 Mark gegen Barzahlung 
verkauft. F. hat die 500 Zentner dann für 
115 000 Mark an die Aktien⸗Geſellſchaft M. 
Ltemann⸗Berlin abgegeben und dieſe hat das 
Fleiſch für 160 000 Mark nach Köln weiterver⸗ 
kauft. Dieſes ganze Geſchäft ſpielte ſich vom 
2. bis 19. Mai, alſo in 17 Tagen, ab. In 
dieſer Zeit ſind die 500 Zentner Rindfleiſch 
um 67 500 Mark im Preiſe geſtiegen, d. h. der 
Zentner um 135 Mark oder die Geſamtware 
an jedem Tag um rund 4000 Mark. 


Das Treiben der wilden Firmen und gewiſſen⸗ 
loſen Händler 

kennzeichnet ein Getreidehändler der Provinz 

Sachſen (im Auftrage einiger anderer Ge⸗ 

treidefirmen) in folgender Zuſchrift an die 

„Magdeburgiſche Zeitung“: 

„Es liegt nicht nur ein öffentliches Inter⸗ 
eſſe vor, ſondern die Exiſtenz des deutſchen 
Volkes it gefährdet, wenn nicht ſofort dieſen 
gewiſſenloſen, wilden Firmen und Händlern 
das Handwerk gelegt wird, Leuten. die ſich auf 
Koſten der Bevölkerung die Taſchen füllen, um 
ſchließlich bei Gelegenheit, daran iſt bei der 
bevorſtehenden Kriegsgewinnſteuer nicht zu 
zweifeln, mit ihren ungeheuren Gewinnen zu 
verſchwinden. Das freie Spiel der Kräfte, auf 
dem ſich in Friedenszeiten der Handel gründet, 
hat ſeine Daſeinsberechtigung in jetziger Zeit 
verloren, weil infolge Verſtegens der Waren⸗ 
zufuhr ſich eine Gegenpartei nicht bilden kann. 
Daher ſollte man endlich mit den Parafiten 
des Vaterlandes kurzen Prozeß machen und 
jeder Firma oder Perſon, die ſich dem ſpekula⸗ 
tiven Ankaufe von Lebensmitteln und Ge: 
brauchsgegenſtänden des täglichen Lebens oder 
der Heeres⸗ bezw. Marineverwaltung widmet, 
für die Dauer des Krieges unverzüglich jeg⸗ 
lichen Handelsverkehr geſetzlich unterſagen. 
Wer moraliſch ſo niedrig ſteht, daß ihn das 
Pflichtgefühl beſeelt, auf die geringen Waren⸗ 
mengen, die uns heute noch zur Verfügung 
ſtehen, durch Maſſenzuſammenkäufe weiter ver⸗ 
teuernd einzuwirken, ſollte erbarmungslos an 
den Pranger geſtellt werden, damit endlich 
die Zeiten aufhören, in denen Bankiers mit 
Pferden und Getreidehändler mit Schokoladen, 
Schinken, Schlackwurſt, Bouillonwürfeln, ja 
mit eingedickter ausländiſcher Fleiſchbrühe 
und Eiſenbahnſchwellen handeln. Die Rieſen⸗ 
gewinne dieſer Muſterpatrioten ſind fraglos 
viel, viel größer, als aus den Büchern für den 
Laien erſichtlich iſt. Die große Wahrſcheinlich⸗ 
keit liegt auf der Hand, daß die meiſten einen 
ſogenannten Kettenhandel betreiben, um, wenn 
es not tut, dem ſcharfen Auge des Geſetzes 
(Preisprüfungsſtellen) zu entgehen. Die 
Fälle, in denen erhebliche Mengen Waren, be⸗ 
ſonders Konſerven jeder Art, halb verdorben 
zur Ablieferung gelangen, vermehren ſich in 
erſchreckendem Maße und dies heute. wo jedes 
Gramm vor dem Verderben geſchützt werden 
ſollte. Schäden dieſer Art ſind zum größten 
Teil mit auf zu langes und ungeeignetes Das 


gern zurückzuführen. Vielleicht iſt es heute 
noch Zeit, dieſer großen Gefahr, die ſich aus 
dem Erſchilderten entwickeln kann, zu begeg⸗ 
nen, aber nur dann, wenn ohne Verzug rück⸗ 
ſichtslos ein⸗ und durchgegriffen wird. Will 
man dieſem wilden Zwiſchenhandel ein Tätig⸗ 
keitsfeld zubilligen, ſo überweiſe man ihm den 
Handel mit alten Möbeln und Gardinen⸗ 
ſtangen. 

Elf Hamburger Schlüchtern das Schlüchter⸗ 

gewerbe entzogen. 

Durch Beſchluß der Deputation für Handel, 
Schiffahrt und Gewerke it elf Schlächter⸗ 
meiſtern in Hamburg wegen übermäßiger 
Preisſteigerung die fernere Ausübung des 
Schlächtergewerbes einſchließlich des Ver⸗ 
kaufs von Fleiſchwaren und Fetten unterſagt 
worden. Darunter befinden ſich angeſehene 
Schlächtermeiſter. 


provinzialnachrichten. 
Allenſtein, 23. Mai. (Einen Saat 
geſchichtlichen Fund) hat Mühlenbeſitzer Sperl ge- 
macht. Bei Grabu 


( 
Briefſchreibers.) Vor einiger Zeit gi beim 
e en in Labiau ein Brief DR Ankerſchriſt 
ein, der ſchwere Beleidigungen zweier mit Namen 
genannten eden enthielt. Der Landrat 
überſandte das Schreiben den Beteiligten, damit 
dieſe den Verfaſſer ermitteln und zur Verantwor⸗ 
tung zie konnten. Es gelang, als Verfaſſerin 
des Briefes die Ehefrau Eliſabeth Schacknies, geb. 
Pudnik, in Wittgirren feſtzuſtellen, die daraufhin 
kürzlich vom Schöffengericht wegen Beleidigung zu 
einer Gefängnisſtrafe von drei Wochen verurteilt 


worden iſt. 5 bean 
Aus 9 reußen, 23. Mai. (Das öſterreichiſche 
Hilfswerk für Ortelsburg.) In der am 15. d. Mts. 
abgehaltenen Sitzung des großen Ausſchuſſes des 
Bundes der deutſchen Städte Ofterreichs berichtete 
der Bürgermeiſter von Budweiß über die Beteili⸗ 
gung der deutſch⸗öſterreichiſchen Städte an dem von 
der Stadt Wien eingeleiteten Kriegshilfswerk für 
Ortelsburg. Er verwies auf die hohe nationale 
Bedeutung des Werkes und gab einen Aberblick 
über den Stand der Oſtpreußenhilſe und die bis⸗ 
Brite Tätigkeit des Kriegshilfsvereins Wien für 
ttelsburg. Er erklärte, daß alle deutſchen Städte 
Oſterreichs zweifellos gern mit Wien an dem Werk 
für Ortelsburg ſich beteiligen würden. Sein An⸗ 
trag, der Bund möge alle deutſchen Städte Hiter- 
reichs erſuchen, je nad ihrer finanziellen Stärke 
mitzutun, wurde unter lebh ifall ange⸗ 
weg Ferdon, 24. Mai. (Leue Fabritanlage.) In 
ordon, 24. i. ö : 
der Nähe des hieſigen Bahnhofs wird von der 
Bromberger Firma Tonradt eine Fabrik zur Her⸗ 
ſtellung von Holzwolle erbaut. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Mat. 1915 Verſenkung 
des engliſchen Linienſchiffes „Triumph“ durch ein 
deutſches Unterſeeboot unter Herſing. 1913 Ab⸗ 
tretung der Inſel Cypern an England. 1911 Er⸗ 
Wen ng Königs Georg von England zum preußi⸗ 
ſchen Generalfeldmarſchall. 1904 Eroberung der 
ruſſiſchen Befeſtigungen von Kiautſchau durch die 
Japaner. 1895 Krönung des Zaren Nikolaus II. 
zu Moskau. 1879 Großer Ausbruch des Aetna⸗ 
vulkans. 1881 Niederlag: der Polen bei Oſtrolenka. 
1818 Einführung der Klaſſenſteuer in Preußen. — 
Erlaß der Verfaſſungsurkunde in Bayern. 1818 
Sieg Blüchers über die Franzoſen bei Haynau. 
1805 Krönung Napoleons J. im Dom zu Mailand 
mit der eiſernen Krone der Lombardenkönige. 


Thorn, 25. Mai 1916. 
— (Militäriſches.) Generalarzt der Ma⸗ 
rine Spiering in Graudenz iſt als Chef der Ver⸗ 


ſorgungsabteilung eines Armeekorps nach Frautfur 
am Main verfetzt. 1 


Der Preis der 


— (Eine Rektorenprüfung) fand beim 
weſtpreußiſchen Schulkollegium in Danzig unter 
Vorſitz des Geheimrats Kobe am Montag und 
Dienstag ſtatt. 5 1 0 lichem Unter⸗ 
rüfung für Schulen mit fremdſprachlichem Anter⸗ 
icht celttelſchullehrer Lemke⸗Neufahrwaſſer, die 
für Schulen mit fremdſprachlichem 


Rektorenprüfung für 0 5 
a. D. nt Arb da die 


Unterricht Pfarrer 
Leiterin der Privatſchule in Prauſt Frl. Kaſchade, 
Lehrerin Frl. Charlotte br und Mittel⸗ 
ſchullehrer Wulff⸗Lautenburg, die Rektorenprüfung 
für Schulen ohne fremdſprachlichem Unterricht 
Mittelſchullehrer Borowski⸗Danzig, Lehrer Koller⸗ 
Danzig und Lehrer Zieten⸗Ohra. 

— ( ie Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft) tagte Montag unter 
Leitung des Baugewerksmeiſters Riechert in 
Danzig. Nach dem ee beeinflußt 
der Krieg auch die we 280 chaftliche Verwal⸗ 
11105 erheblich. Von rund 2800 ſelbſtändigen Mit⸗ 
gliedern leiſten 1000 Heeresdienſt. Die Bautätig⸗ 
keit war verhältnismäßig recht ſtill; es ſind 
9 700 000 Mark Löhne gezahlt; gegen das Jahr 1914 
5 600 000 Mark weniger. An Anfallrenten wurden 
für die ganze Nordöſtliche Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft gezahlt 3 500 000 Mark, davon ent⸗ 
fallen auf Weſtpreußen 323 000 Mark. Die 1 
der neuen Anfälle bet 384, darunter 15 tödliche 
und 208, deren age en vor Ablauf der drei⸗ 

hnten Woche ln waren. Beſondere Für⸗ 
5 e wurden den Verletzten erwieſen, denen durch 

nſchaffung künſtlicher Glieder zu helfen war, oder 
deren Unfallſchäden durch Krankenhausbehandlung 
ſchneller geheilt werden konnten. An eigentlichen 
Verwaltungskoſten wurden 34 122 Mark aus⸗ 
gegeben und 15 578 Mark erſpart. 

— Gitzfrei nach der neuen Sommer⸗ 
eit.) Die Einführung der neuen Zeit in den 
chulen machte eine änderung der geſetzlichen 

Beſtimmungen über den Ausfall des Unterrichts an 
deinen Tagen notwendig. end bisher für den 
chulfreien Nachmittag der T meterſtand um 
10 = vormittags maßgebend war, 5 die gales 
liche Beſtimmung für die kommenden nate dahin 
abgeändert worden, daß am Nachmittag der Unter- 
ae auszufallen hat, wenn das Thermometer vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Schatten 25 Grad Celſtus zeigt. 
— (Freigabe von Kaffee und Tec.) 
Der Krlegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren 
Erjagmittel G. m. b. 9. teilt mit, daß die bisher 
nicht übernommenen Kaffee⸗ und Teemengen zum 
. a re oder Wi 
verkäufer, die erſeits direkt an Verbraucher 
liefern, freig en werden. Es darf im einzelnen 

alle nur % nd geröſteter Kaffee (bedauer⸗ 
rein immer mit mindeſtens der gleichen 
Menge Surrogaten) und 125 Gramm Tee verab⸗ 
reicht werden. roßverbrauchern (Kaffeehäuſer, 
Hotels, Gaſtwirtſchaften En) rf an Kaffee nur 
die Hälfte desjenigen Quantums in wöchentli n 
Raten verkauft werden, das ihrem wöchentli 
Dong or werben der letzten drei Betriebs- 
monate entſpricht. Es muß auch in dieſem Falle 
5 en 

n 


2 en { 

entſprechend weniger; 

im Paket 5 Mark, ür feinſte Sorten loſe 8 Mark 
Mark. — Das M 


) 
fabrikanten beſchloß 2 
auſſchlag von 20 v. H. mit ſofortiger Wirkung und 
eine Erhöhung ‚m: beſſeres Feinpapier um 10 v. 8. 

riefumſchläge iſt damit um 125 v. H. 
gegen den Friedenspreis geſtiegen. 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

können nicht beantwortet werden.) 

Erſaßreſerviſt A. Das Gedicht „Der Melde⸗ 
reiter“ bleibt beſſer für die Zeit nach dem Kriege 
e Die Feinheit, in den drei Strophen 
as ſchwarz⸗weiß⸗rot im Klang zum Ausdruck 
bringen, und das das ſchwarz 15 das dunkle 5 
a in Nacht, Igwar, General, vollbracht; das wei 
durch das helle ei und i in weiß, Leichentuch, ich, 
Kleid, Schnee; das rot durch o und u in Blut, rot, 

t, du, dieſe Überfeinheit wird ſchwerlich ein 
eier herausmerken! 

Wien 5 8 Fa den Be er eines 
ruſſiſchen egsgefangenen in zu er⸗ 
mitteln wünſchen, ſo wenden Sie ſich an das 
„Zentral⸗Na weiſebüro des königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums, Berlin“. 

X. Der Rubelkurs wird amtlich nicht notiert. 
Ann Bankverkehr wird der Rubel mit 1,83—1,84 
Mark bewertet. . 

H. R. Gl. Wenn Sie einer Zivilbehörde zur 
Beſchäftigung überwieſen ſind und ein feſtes Gehalt 
beziehen, fo haben Sie e 1 auf 

ren. — 


nd legu 2 
Wenn das Gehalt nicht hinreicht, Ihrer in Ihrem 


iſt, zu er⸗ 

ſetzen — ſodaß Sie mit Ihrer Familie 10 trotz 
des Gehaltsbezuges ſchlechter geſtellt ſind als vor⸗ 
her bei Löhnung und „ — fo 
menden Sie ſch an due Aren, Nat⸗ 
haus, Zimmer 25, welches hierüber kunft er⸗ 
teilen wird. 5 

P. B., Culmer Chau Das Geſetz, 
die Altersgrenze für die Altersrente 65% 
erabſetzt, wird noch innerhalb dieſes es in⸗ 
aft treten, iſt aber bis jetzt noch nicht veröffent⸗ 
licht worden. — ae Bezüglich des Buches wenden 
SuM an eine Bi dlung. 

. Sohn a iin Feld Yen. . 5 
wenn drei ihrer Söhne im n, eine Auf⸗ 
wanbsen ſchdigung von 460 Mark erhalten, b en 
nicht. Die Entſchädigung wurde bisher gew 
wenn mehrere S5 eich ihrer Dienſtpfl ht 
enügten; ſie fällt weg, wenn die Söhne nach Ab⸗ 
auf der Dienſtzeit noch zum Kriegsdienſt bei der 
Fa In a cid Se nähere en, BIN 
machen, iſt ein eid, o n eine i⸗ 

=> enden Gie 


ung zukommt, nicht zu ertei W̃ S 
5 285 Büro Ra 5 Zimmer 8. fit 
M. H. 10, Podgorz. Die Angehörigen des Jahr⸗ 


ganges 1899, der nicht 2 55 fen können 


Jett noch als Freiwillige bei irgend einer Truppen⸗ 
| 


ne — in Ihrem Falle Kavallerie — eintreten. 
elden Sie ſich beim Bezirkskommando (Gouver⸗ 
nement, Baderſtraße). — Zu 2) Bei der ene 
der Einjährig⸗Freiwilligen wird neben der 

ice prache auch Kenntnis der englischen 
verlangt, 


7. Preuſßiſch Sud deutſche 
(233. Runigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 16. gtehungstag 24. Mat 1916 Vormittag 


Auf is gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


66 (1000) 140 68 270 79 349 628 78 (1000) 706 643 916 48 
1287 329 47 644 838 2158 246 (1000) 476 651 65 88 786 885 
912 20 49 3090 697 (1000) 708 (3000) 803 4141 279 312 (3000) 
502 13 64 65 789 88. 5638 (1000) 682 742 807 83 929 63 79 
6170 391 428 80 510 76 90 (600) 636 (1000) 785 88 822 984 (600) 
7057 98 272 468 (606) 682 864 77 (3000) 960. 8048 11274 856 
400 47 704 (600) 68 (600) 855 (1000) 9024 112 26 71 (8000) 227 
407 542 80 (500) 0 

10214 500 21 (500) 608 861 912 11012 9 221 70 98 888 
509 (500) 40 851 67 868 974 12020 27 81 229 616 920 84 13037 
216 821 36 483 91 619 49 674 78 727 834 /600) 909 82 14246 
91 308 85 928 145048 (600) 121 486 803 4 964 18381 (500) 
859 (1000) 900 17272 511 951 (8000) 18195 687 849 (3000) 
19028 264 406 735 904 . 

20033 321 461 645 (600) 843 21025 090 190 801 446 
1100) 614 39 676 832 979 22123 317 49 631 842 23062 144 

2 59 695 627 716 91 819 44 807 87 24041 94 208 (600) 485 
521 84 62 (8000) 722 (2000) 821 40 918 39 58 (600) 98 25122 
227 83 304 468 (600) 26092 165 233 88 820 82 500) 88 968 
27108 (500) 16 259 351 (600) 432 (600) 889 905 62 (600) 
28038 (1000) 141 77 341 43 06 699 747 91 29023 (1000) 77 
83 195 312 407 641 806 

30098 110 296 890 623.637 953 31003 847 60 (3000) 626 
48 741 841 81 928 32111 205 65 817 41 96 (600) 450 529 
33320 (3000) 465 602 84059 79 123 50 285 449 664 651 57 
82 97 (600) 35303 (1000) 480 (600) 661 01 827 58 920 36228 
300 68 403 (1000) 707 36 49 62 822 (500) 926 88 37018 221 
84 435 (1000) 884 (600) 706 42 87 963 77 28004 19 (8000) 473 
83 688 39113 281 447 79 586 73 81 722 (600) 849 

40032 160 312 43 431 44 691 714 (8000) 816 957 41046 
110 593 (600) 691 (600) 85 973 42165 (1000) 72 207 69 831 
484 70 692 710 881 43060 223 468 690 749 82 824 (1000) 27 
(1000) 961 61 44149 225 953 48329 666 48161 254 686 
47151 309 488 908 64 48072 223 (3000) 340 452 702 820 86 
49135 301 24 443 888 606 911 

50141 238 48 (8000) 60 391 (600) 464 656 85 789 883 951 89 
(500) 51003 26 96 110 388 840 72 680 61 808 82 52233 36 
63 487.616 48 743 52 (1000) 63 53058 136 (600) 210 (1000) 
68 8520 48 639 761 861 64021 99 297 481 645 699 926 
565002 72 164 (600) 81 (600) 408 67 606 68 (600) 622 718 964 
56434 95 622 837 57106 280 333 546 694 768 836 (600) 917 
58071 125 211 60 (600) 407 (500) 628 829. 58073 169 227 
364 (3000) 90 454 862 82 968 


60243 859 80 (1000) 489 670 768 61101 260 335 (600) 88 
473 80 616 710 74 886 62140 366 601 803 35 42 88299 465 
541 752 912 64020 198 391 49 689 700 835 985 65012 194 
98 (1000) 253 68 883 516 606 eh 36 722 801 860 66066 
176 282 323 422 (600) 692 749 66 811 89 944 099 67182 292 
830 485 782 980 87 68093 146 226 818 664 604 49 781 927 
(500) 89489 619 995 

28016 (600) 88 (600) 198 600 23 669 792 897 (800) 918 66 
(6000) 87 272093 807 34 89 610 95.869 72234 388 420 570 607 
894 (3000) 78097 148 275 (1000) 376 (1000) 448 (1000) 67 633 
(1000) 637 977 (1000) 74041 125 35 (600) 606 854 75189 291 
818 74 (500) 480 507 690 743 74 957 65 768110 247 89 840 
431 66 725 824 30 78 80 77168 230 61 335 449 805 6 (3000) 


28105 (1000) 263.448 79078 110 78 349 420 68 694 690 742 
818 72 924 


351 479 675 830 46 65 (1000) 868 89 39099 209 17 820 97 
404 91 623 87 788 98 (600) 869 903 (600) 
96037 112 54 63 84 (800) 276 396 (1000) 518 (600) 610 
80 (1000) 74 788 61 93 (1000) 885 996 81206 322 498 (600) 766 
871 927 92071 313 486 848 @3084 104 223 325 81 380 48 627 
466717 905 94257 98 468 826 6 8048 216(1000) 412 68 (1000) 
882 33 87 (1000) 883 88030 88 152 344 651 744 97133 85 805 
958 78 28144 280 459 749 802 61 969 89012 19 61 122 376 
468 (1000) 75 800 688 727 84 811 29 89 910 90 
100060 103 235 72 (600) 441 927 101026 108 22 249 800 
34 49 420 90 666 98 814 102176 219 388 472 880 929 103162 
90 248 377 99 425 (6000) 35 78 (1000) 612 26 65 718 838 976 (600) 
104029 184 95 284 421 660 (1000) 70 105086 113 (500) 99 
268 303 88 95 499 654 97 774 93 964 108282 63 478 540 952 
107138 79 (1000) 220 384 485 68 71 97 (800) 776 924 39 (3000) 
64 908050 110 (500) 48 77 332 771 925 83 809091 116 (1000) 
e ENT 
71 881 84 69 111086 197 47 878 
641 68 826 89 902 112099 184 90 209 81 410 48 610 68 80.93 
666 751 975 113223 319 434 (600) 54 649 630 83 873 114224 
870 423 671 145060 96 166 269 319 72 612 48 698 116001 8 


2 
Stumme 
Die diesjährige 


Merino⸗Böcken 
Sonnabend den 17. Juni. 


ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ellungen der deutſchen Landwirt⸗ 
chaftsgeſellſchaft in Danzig und 

Berlin e prämiiert. Der Kreis 


Culm iſt ſeuchefrei. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
1 Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 
towo. 


Bullen Rohſpatgel 


„Ruhm von Praunſchtweig“. 


Verſand 
packung frei, Portoberechnung. 


Arthur Lange, taünſchmeig, 


dau und verkaufe alten. nene 
NMuübelſopie Wert 


Möbelhdlg. Mintner, Gerecrleſtr.30. 


| 
| 
| 
| 
| 


bei Reinau Weſtpr. 


Auktion 


findet 


mittags 1 Uhr, 


| 
| 
| 


von Loga. 


Sortierung 1 Pfund 58 Pfg., 


8282 cheſeiſch für 12 Serlonen 


SWR e 
nicht unter 9 Pfund, Ver⸗ 


Poſtfach 55, Fernſprecher 1623. 


0 a 30 verkanfen () 1 ET verkanfen P ); 
Grundſtück, 


4 Morgen Land, mit 4 Wohnungen, Nähe 

der Kirche in Rudaf, billig zu verkaufen 
en in der Geschäftstelle der 
reffe“. 


(3. Ausziehen) für 35 Mk. zu verkaufen. 
Angebote unter Q. 1016 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fr 
Pianino 
genenllände. ler ſehr ſtark gebaut, für Gaſt 


* t geeignet, zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13. 


23 92 149 43 811 61 49 688 71 781 855 88 81 17010 114 
84 (500) 333 470 596 764 113237 632 613 62 748 68 83 876 
837 44 60 149035 223 45 320 35 37 739 884 57 66 (600) 
120080 160 635 121046 80 149 385 448 687 764 76 888 
(1000) 977 122012 91 306 639 868 989 128080 (3000) 180 285 
334 464 528 688 701 840 907 65 124517 895 350 125421 639 
(1000) 128072 110 210 366 404 92 603 98 724 88 843 73 916 
127037 403 662 749 801 22 46 128008 190 (1000) 281 330 474 


667 856 904 129128 250 360 816 
139016 134 467 (800) 625 638 712 22 62 131047 120 23 
281 (600) 76 852 626 656 746 892 924 (1000) 25 932039 (600) 


127 61 233 676.636 938 138179 293 388 408 63 583 606 80 41 
778 826 937 (3000) 98 134000 135 829 643 72 947 185324 
(1000) 438 588 820 76 138071 (500) 349 98 (3000).677 781 81 
959 137083 94 166 70 291 304 34 488 504 833 85 946 69 
138003 43 284 374 706 138048 113 243 635 82 94 954 

140053 163 237 622 764 81 848 907 46 73 141009 112 88 
97 498 (1000) 594 (1000) 729 (1000) 88 75 (800) 878 142015 
20 146 299 (600) 333 444 637 782 143068 174 352 76 87 463 
639 68 820 144180 236 569 89 779 145051 173 809 32 75 
453 (3000) 603 672 148000 271 374 483 761 907 17 42 65 86 
147124 49 71 225 33 78 396 690 97 769 69 148128 317 (600) 
96 (1000) 669 95 680 871 76 149178 260 91 454 518 28 91 
766 809 669 

150146 (600) 66 631.798 97 808 74 90 (600) 99 949 (8000) 
71 181082 116 62 95 (3000) 202 18 360 66 81 638 66 664 74 
764 828 37 152013 92 113 230 80 (1000) 438 (3000) 66 77 627 
614 837 (600) 963 153187 814 416 17 (3000) 47 602 98 (1000) 
607 781 804 28 71 154090 114 266 (1000) 398 415 93 (600) 
813 58 89 795 863 7 958 155008 (500) 67 102 64 299 580 
(500) 724 842 (1000) 99 974 (100) 156025 119 (500) 303 455 
(1000) 603 60 738 861 62 157018 94 254 98 (8000) 448 844 
an 235 302 43 409 788 601 923 

100119 223 679.679 909 76 181185 87 342 (8000) 698 751 
(600) 803 32 63 182068 214 26 346.49 445 65 704 69 (600) 85 
183101 (1000) 18 464252 (500) 903 48 412 547 704 165009 
298 340 482 682 718 33 806 168036 69 (600) 79 187 212 (8000 
62 347 (3000) 48 (1000) 486 662 632 764 906 93 167102 230 
(1000) 68 367 464 168036 168 284 95 312 610 56 74 702 74 
189136 72 400 80 735 836 985 

170234 89 65 66 (1000) 623 (600) 82 840 909 64 971127 
273 310 48 87 518 694 939 95 172381 447 629 750 64 805 58 
173217 46 79 882 439 608 42 94 790 174112 (1000) 218 70 
362 65 (1000) 472 88 586 800 (1000) 3 16 175049 60 (1000) 54 
92 (1000) 293 (600) 363 (600) 488 65 88 610 99 690 (1000) 95 
973 178100 87 210 92 341 419 93 649 654 788 (500) 929 
17 7140 230 986 178071 100 258 304 82 416 28 610 179187 
240 448 622 853 942 (600) 81 

180015 421 27 861 (1000) 913 60 181087 149 825 83 417 
75 609 81 92 627 63 (3000) 64 (600) 723 (600) 822 182091 278 
362 666 850 973 88 183683 743 (600) 57 80 855 843 94 96 
184035. 183 94 264 83 318 83 427 86 90 91 717 81 87 185042 
120 251 75 450 607 96 714 847 78 186055 (1000) 84 166 219 
309 414 611 749 822 187085 133 381 428 611 62 64 668 78 
779 902 138161 92 811 469 667 604 5 (500) 64 73 813 28 65 
(600) 189435 (3000) 43 889 697 760 858 921 41 (1000) 57 78 88 

180112 (1000) 23 449 (1000) 50 888 693 (600) 782 (600) 81 
695 191027 260 466 (1000) 642 68 74 (1000) 689 52 717 858 
(1000) 492062 141 (1000) 81 201 634 46 625 701 985 192059 
815 45 67 431,666 618 21 05 986 (600) 194232 67 384 (1000) 
86 86 412 752 860 67 (3000) 195040 190 209 26 42 63 414 16 
628 871 951 (600) 188811 56 486 95 616 50 616 822 76 
197267 344 476 640 70 788 198051 193 207 17 403 633 723 
199173 81 264 85 318 663 69 801 949 

200029 (600) 92 100 72 91 304 (3000) 44 71 409 62 677 
660 723 93 800 96 924 2@1070 128 (600) 77 84 228 882 818 48 
712 43 997 202047 840 459 888 615 34 92 (600) 813 203043 
114 302 8 477 646 83 637 861 913 83 204913 65 478 508 694 
706 (1000) 70 77 980 205010 64 247 415 (1000) 25 32 646 74 
748 840 961 79 06081 84 128 353 66 72 471 663 621 701 
875 990 (8000) 207408 (1 607 827 964 208188 473 (600) 
712 49 91 849 61 208097 100 (600) 210 16 763 68 

218189 215 370 84 451 54 58 61 (1000) 731 64 (10 800) 
804 66 914 211179 260 87 829 503 628 925 272602 (3000) 10 


609 11 874 217069 157 419 672 644 841 945 51 (3000) 218092 
338 448 75 94 628 86 932 68 84 219158 240 51 67 300 95 
(500) 595 609 801 922 

220259 83 726 221033 120 34{1000) 71 77 849 638 85 619 
788 88 815 76 878 (1000) 222194 312 (500) 55 (3000) 802 14 
993 223000 37 610 91 668 67 870.902 224102 807 688 615 
(1000) 72 (500) 809 80 844 225065 97 28 107 212 19 44 68 97 
815 527 84 763 885 908 228882 72 412 (600) 680 747 64 814 
227193 290 08 867 99 913 228006 16 47 97 180 85 455 688 
= (600) 726 914 229044 331 438 686 762 (500) 816.70 (600) 


230170 97 340 402 80 682 638 704 40 89 878 77 237022 

191 (600) 233 25 99 (1000) 322 65 (3000) 87 449 625 969 81 

232015 185 295 800 84 (500) 605 (1000) 22 46 70 (600) 681 711 

(1000) 823 (3000) 45 960 233109 11 22 223 33 (600) 98 345 69 83 
00 ae 845 084 A i 

er ung: der Vormittagszlehung vom 28. Mai 

iſt die Nr. 6808 mtt 500 M. gezogen 8 1 dagegen nicht. 

DE 

0 3 en 
gegen 187 888 mie 5 2 


. ... 8 


Nationale Tageszeitung mit 6 Beilagen. 


Täglich große Handelsbeilage 
und Unterhaltungsblatt 
„Aus großer Zeit“. 

Frauen ⸗UAmſchau. 


Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 
führende nationale Tageszeitung 


aus Berlin täglich zweimal 


zu beziehen wünſchen. 


Der probebezug fi koſtenlos bei Aufgabe der genauen 
Aoͤreſſe an die Geſchäftsſtelle der Zeitung „Die poſt“, Berlin S. w. 11 


Ein guterhaltenes 


billig zu verkaufen. 


billig zu verkaufen. 


preiswert zu verkaufen. 


Zu erfragen 


Guterhaltenes 
Herren ⸗ Fahrrad 


billig zu verkaufen. 


159132 204 62 746 


Wochenſchriſt: Aluſtrierte 
Weltſchau. Ziterarifhe 


Plano. al, neues Herten, 


ALBERT ET TI 
Verſchiedene Möbel, 
darunter Sophas, 


Bacheſtr. 16. 


Guterhaltene⸗ 
Damen fahr rad 


(Anaſtigmat) zu verkaufen. 
Vſzew. e Drag.⸗Regt. 20, 


elegante Bagenpferde, 
Ajühr. Füchſe mit Dläße 


ft 
ae Kaiſerkrone. Snisbefk, Guhlke, St. Orfigan, 


DÜLTNDENDE RU 


Geretſtr. 39. verkauft Frau Münchhof, Luben. 


7. Preußiſch-Füddentſche 
(233. Königl. Preuß.) Alaſſeulotterie 
5. AHaſſe 16. Ziehungstag 24. Mai 1916 Nachmittag 


Geivinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


Auf jede segogene Nummer find zwei gleich hohe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


61 105 67 230 309 36 604 687 1078 298 622 79 850 87 943 
2130 258 816 47 409 61 80 623 67 (600) 85 736 884 3048 295 
804 52 82 416 84 608 801 42 924 84 4115 (600) 213 63 322 67 
426 77 642 680 772 97 816 880 8272 (1000) 871 (606) 424 &40 
60 93 603 49 72 826 (5000) 31 (6500) 99 6086 143 207 8 19 20 
307 79 667 61 841 015 (1000) 51 67 76 166 (600) 401 8 82 
652 84 652 65 771 861 (600) 8152 650 812 917 82 8033 197 
852 78 606 17 746 51 68 882 920 84 

10201 69 (1000) 828 662 803 (600) 16 43 914 1010 104 288 
447 61 624 760 98 500) 848 978 12309 601 2 74 661 67 782 
972 13067 78 347 62 598 639 764 8834 14102 312 19 420 75 
658 956 61 15166 272 325 417 661 690 92 831 942 54 73 16012 
202 392 502 68 69 17064 71 89 (3090) 91 216 336 665 857 976 
18212 395 641 55 767 835 947 62 18184 66 858 438 527 766 
76 802 62 (1000 

20058 99 340 657 95 786 806 27012 17 146 62 257 
400 88 511 16 609 844 70 (600) 22073 139 62 55 219 501 
896 (3000) 938 44 235500 617 858 978 (1000) 24001 17 191 
273 89 602 (1000) 60 743 824 32 (600) 914 45 52 (600) 73 
25357 666 28028 168 82 257 79 82 364 97 626 93 772 
27042 111 12 (500) 62 385 632 701 5000 820 5 23033 35 
101 434 45 72 607 61 676 (500) 789 819 95 934 97 29282 353 
74 91 493.98 625 (8000) 37 39 738 844 60 945 

38014 117 43 84 99 263 80 382 463 697 624 (500) 76 740 
864 820 31078 (3000) 172 364 90 409 94 633 607 32055 119 
23 62 298.463 74 613 24 (600) 844 903 (600) 32131 60 97 480 
85 (500) 507 30 49 714 84 828 40 34167 350 528 747 (600) 
813 38027 37 86 331 422 83 749 805 (3000) 72 887 328156 
84 364 84 466 (1000) 884 (600) 939 37190 216 29 462 78 601 
= 1 755 810 38081 292 485 627 612 61 89409 73 624 704 

40243 324 681 808 975 41001 68 148 63 (1000) 98 207 
881 432 67 (1000) 67 628 (3000) 667 780 908 42104 27 81 86 
282 453 621 62 614 32 774 (1000) 43266 78 88 328 493 677 
95 671 913 44028 61 328 96 864 81 634 719 74 868 48152 
83 357 (1000) 455 718 75 971 46017 83 90 113 (10 000) 44 
71_207 (800) 330 420 30 693 836 47132 60 273 (500) 646 
7 Hr 845 402 522 82 (600) 86 864 924 31 (1000) 76 93 (500) 
49211 41 456 80 94 656 63 

569113 251 96 461 6831 57157 228 84 619 64 734 851 941 
88 32284 812 15 37 99 669 79 651 769 927 63088 222 891 
451 96 (800) 809 (1000) 66 91 (500) 797 988 54539 645 (600) 
797 888 B5160 270 365 (3000) 564 620 813 848 56149 
273 (1000) 376 83 405 776 57174 373 86 664 631 884 
68033 83 582 (500) 36 (8000) 75 807 988 58010 (500) 123 
(600) 232 392 431 698 767 

60016 129 59 215 72 445 826 63 943 61088 99 191 719 
(600) 308 64 98 99 652 608 (500) 20 714 90 813 966 62113 
68 299 458 692 613 56 94 766 827 87 83048 101 254 312 1600) 
414 664 87 885 (1000) 986 64488 400 548 88 713 852 63127 
252 889 476 889 919 (1000) 88087 281 99 817 409 539 40 602 
(600) 03 19 970 67200 95 817 72463 718 956 (600) 65 68145 
82 323 24 80 405 672 610 719 888 66 89251 838 88 431 
(8000) 600 (1000) 26 811 14 

70e 164 80 220 472 618 19 26 781 7105195 (1000) 409 
78 (500) 691 652 848 921 72168 871 688 (500) 663 702 82 820 
29 90 73046 (500) 440 684 809 12 (3000) 960 74193 677 85 
979 76331 45 65 496 849 91 988 81 718048 68 117 408 54 
87 504 13 (1000) 732 814 79 966 7 7189 (1000) 329 81 667 
(1000) 822 60 96 988 (800) 86 78063 (600) 87 (500) 88 89 139 
202 (1000) 495 670 783 884 918 489 78017 78 188 99 201 29 
54 856 576 96 676 782 (500) 826 914 


380010 65 (1000) 288 358 404 641 (00000 665 (600) 935 ° 


(600) 81049 260 79 690 665 727 863 70 (600) 8 2225 696 (500) 
609.98 706 808 (1000) 991 83247 (3000) 365 428 26 623 
84425 45 617 803 85174 (3000) 247 304 12 637 642 861 (1000) 
85 88005 148 379 801 959 37162 216 21 (600) 22 346 602 
712 851 88076 207 61 71 888 406 251 62 88443 607 79 

20881 470 698 753 60 843 (500) 87 91011 207 46 308 480 
610 611 19 23 2074 198 292 (500) 516 708 68. (3000) 908 
93076 85 (590) 129 360 831 908 9.4008 10 181 217 20 28 (1000) 
52 403 630 618 718 28 68 85 (8000! 820 924 (600) 82 85040 74 
94 849 432 62 602 (500) 03 66 676 720 96166 209 340 409 683 
718 52(600) 923 97081 102 301 73 74 (1000) 416 47 68 871 (600) 
91 925 64 82 9199 (3000) 234 667 604 773 867 58274 303 
45 482 616 46 623 838 

109089 152 417 631 828 912 101006 (600) 123 85 208 624 
102009 34 62 82 172 221 383 (1000) 483 88 618 653 63 (600) 
800 (1000) 49 9654 188614 775 882 104050 171 246 332 649 
87 90 707 24 81 829 981 305246 464 (500) 89 540 780 88 92 


Umſchau. Landwirt⸗ 
ſchaſtliche Poſt. 


Strobandſtraße 2, parterre. 


Camera, 90412, 


Ulanenkaſerne. ur geſucht. 


ehen zum Verkauf. 
ei Schöniee Wlipr. 


zu kaufen geſucht. 


. 
ſteht zum Verkauf bei 


H. Brüschke, Scharnau, 


Ostseebad 
tolpmünde und Auskunft hei durch die Badererrzl 


Beides muss zusammen angewendet werden. 


Max Schwarziose, Kinljl. Hıfl., Berlin €. 2. Erhältl. L. d. einschl. — 


Ein zweijähriges, großes, ſtarkes 


r fe 


fol. Hie. Stammbretter. 


15 bis 80 mm ſtark, etwa 4 Waggon 


Holl. Hef. Zopfbretter, 


13 bis 40 mm ſtark, etwa 2 Waggon 


tor, Tief. üftige Seiten, 


20 bis 26 mm ſtart, 
im wegen Aufgabe des Geſchäfts in⸗ 
olge Todesfall preiswert zu verkaufen. 


Frau Hedwig Illgner. 
Zerkleinertes 


Brennholz 


8 zu verkaufen. 8 
Erich Jerusalem, Sangefhäft, 


Brombergerſtraße 20. 


Guterhaltener An 


gur groß und mittelſtark, wird 


Angebote unter Z. 1025 ar die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aallenkeitrol 


für alt zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter B, 
1027 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Angebote mit Preisangabe unter 


ben. e 

bulerhalt. Damenlalll #5... -* 
* ſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 
5 el 


1 
8 86 


8040 
808 (00h 10 8168. 228 (600).417. « 107005 202 624 0 ld 
61 453 61 93 779 811 989 168020 112 69 280 805 5 
642 95 728 972 407 
110220 73 399 780 47 892 111012 45 205 2500 9 70 855 
(1000) 625 810 887 112150 252 440 90 615 88 7500403 654 710 
88 113080 182 279 (1000) 646 769 932 45 114090 624 858 6 
20 824 115071 (8000) 144 67 251 (8000) 974 58 615 689 704 
116305 39 (500) 645 82 708 28 48 892 147021 259 19082 173 
890 118022 84 155 492 98 737 96 867 984 (600) 
219 808 785 831 977 81 14 323 (909) 
320103 87 205 538 45 624 876 121174 208 12050 33 
39 (600) 528 122178 354 58 68 459 684 762 886 12 4104 (600 
410 21 43 501 24 88 685 69 767 83 96 910 82 681% 938 
261 822 88 758 881 125081 218 872 464 81 597/1000 81 61 
128010 70 849 462 678 885 704 127194 349 ( 57 750 78 
(3000) 457 888 74 764 928 128147 251 475 626 
129024 69 273 811 888 44 604 (500) 27 69 0% 81 00 
188252 435 54 518 83 647 (1000) a B2 1 
359 88 83 (1000) 91 473 514 828 888 71 
(1000) 814 138111 216 656 694 743 925 29 12401. 426 
65 613 744 981 135088 351 509 18 840 13617 975 84 94 
614 639 42 888 137078 (1000) 814 58 402 89 BAER 
1388124 363 (1000) 401 27 E85 733 139152 213 zu 96 945 
140218 48 690 (600) 672 (2000) 73 789 888 88 (600) 70 
131015 288 97 448 595 647 244 142001 52 87 216 99 017 98 
401 (600) 143016 88 294 412 48 (600) 634 608 82 
144035 (1000) 415 80 688 829 82 777 896 (1000) 
442 623 42 601 8 27 70 818 148012 104 (600) 779 03 076 
72 772 (800) 74 838 70 147132 33 831 44 663 61 940 
148101 (1000) 871 788 800 888 81 14 8005 170 87 
634 46 760 88 870 903 9 588 729 
150013 228 97 841 65 622 94 151004 44 159 840% 703 al 
849 (1000) 99 162017 138 268 73 877 (9000) #78 859 85,55 
153315 646 627 749 (500) 154445 (1000) 671 760 1 0 (500 
358011 468 623 704 19 828 968 188159 286 492 60 
84 (500) 81 686 (1000) 827 928 42 1 
15810, 202 24 (500) 437 40 640 76 85 
(8000) 72 78 79 688 721 880 
160045 84 88 (1000) 673 824 917 69 62 16129, 103 
756 93 911 18 26 81 182066 483 675 637 962 88 96 4250 6 
204 20 324 405 19 30 (500) 41 70 646 721 68 872 167 62 65 
355 69 87 448 631 720 68 82 (800) 680 970 165028 2803 
89 300 852 (1000 807 17 188024 111 13 84 236 43 64 8005 60 
(600) 801 83 167075 120 88 341 423 663 76 609 922 
202 6 13 32 315 418 771 950 60 169177 343 488 64 Ba (600) 
170325 541 669 845 79 17111868 277 79 (1000) 50 
617 52 613 719 925 38 62 172214 405 688 673 810 17400 
172035 69 280 347 (6000) 633 78 (600) 82 750 986 90 265 (600) 
185 397 774 823 964 82 89 175015 113 16 20 81 000) 639 
333 878 909 176098 114 16 28 217 363 82 85 452 u 80 602 
675 77 82 790 811 89 945 17 7045 (3000) 60 269 81 77 616 
731 63 894 935 94 (1000) 178058 114 (1000) 232 484 
808 69 (3000) 175121 67 846 (1000) 904 12 72 
180491 636 78 693 (500) 714 35 41 902 (600) 75 691 
68 (8000) 170 259 320 82 97 434 52 504 82 793 812 8 63 800 
132117 229 613 667 796 821 63 (600) 18 000 
84079 (1000) 163 393 413 612 80 (500) 88 672 780 (1 707 
185144 299 373 634 686 81 701 186218 373 40 
187077 272 481 721 830 834 138083 63 94 812 95 418 a 
712 90099 188019 35 181 218 307 (600) 74 79 (1000) 9% 
716 25 70 95 819 911 4 
190009 411 35 (600) 508 (500) 37 (1000) 614 72 9 64 01 
616 69 181088 125 63 225 (1000) 388 688 (600) 91 % 61 650 
40 192050 623 655 61 788 853 83 900 182012 387 4 7 
(500) 78 646 757 194110 20 206 12 314 67 482 607 75572 441 
812 76 918 88 198139 69 360 94 459 188108 843 4605 741 
607 846 es 989 197142 347 77 90 412 53 77 97 585 158 
198007 125 94 210 645 73 716 947 188161 201 627 
924 83 


200025 152 245 84 233 496 682 963 (10000 201849 
98 83 98 09 202056 95 96 168 346 68 498 809 935 BB 20815 
343 479 607 929 98 294816 408 (1000) 556 604 717 2 00 
276 370 683 799 (1000) 915 208070 76 166 (3000) 4208 
42 674 732 80 2097041 (1000) 115 267 333 862 (1000) 
268 811 91 642 725 966 (3000) 209018 153 246 86 649 
83 661 62 721 810 67 850 

2180985 74 (800) 642 787 (600) 849 912 211058 23000 
719 821 41 931 (1000) 91 212220 348 417 83 676 823 00 10 
215427 647 624 57 821 (1000) 216017 23 126 80 293 96610 
677 (1000) 217005 158 316 17 659 740 61 
60.850 82 218097 121 277 83 350 424 88 46 833 

220131 87 329 67 75 418 535 65 (800) 708 75 807 2 6 
97 195 281 (6000) 700 888 222030 113 290 817 690 29 74 
223160 237 349 69 72 409 761 936 79 224059 250 81000) 
(600) 412 42 64 62 77 623 45 791 (10 000) ıt 
64 77 225243 461 88 636 65 827 88 86 710 36 75 207 
250 68 310 (600) 605 617 727 818 69 902 86 (600) 227170 (00 
218 25 51 366 874 88 228161 (500) 69 242 394 79 709 
23 71 839 62 53 922 228005 8 144 262 (1000) 67 820 
oo) 608 680 914 68 100 

30173 262 848 68 568 642 61 788 905 231015 23 1677 

278 533 695 (3000) 732) 865 (600) 977 97 232001 20 294 
5 — 87 954 (1000) 69 96 661 761 94857 2831 


Badezeit vom 18. Juni bis 15, betenden 
Neuheitl. Warmbad; Moor-, elektr. u. ichn, 
medizin. Bäder. Führer, Wohnungsverzel 


"Wunder-Creme“ 


2,58, extra stark 4.00 U. 


j 
„Wunder-Seife‘ * 


1.40, axtra stark 2.00 . 
gab. u l. 


Kaufe gelragene Dune, 
gene- ind Kirderguchriult, 


auch auf Poſikarte. 7,5 
Frau M. Zurawski, Marienſt 7 


Möchte ein jehr guterhaltenes 


Fahrrad ohne Freilauf 


Kreis Thorn. Ur kleinen Herrn kaufen. . 
— g Angebote mit Preisangabe un refe“ 
Etwa 4 Waggon 1015 an die Geſchäftsſtelle der 


Ein guterhaltenes 


Fahrrad 


u kaufen geſucht. N 
s Angebote mit Preisangabe une 
1023 an die Geſchäftsſtelle der 


Önterh. Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. tet 
Seh, en mit Sreisangaße uner 
A. 1026 a. d. Geihäftsit. b. 


Haudtwagen 


lektrzättütswerle Toll 
Jeden Posten Wache 


kauft Hugo 2 


F Inder vermbe Antenne 


ca. 12 m lang, 


1 Bang gerade Anippel 


ca. 3 m lang, 


{ Mangan gerade Anil, 


ca. 4 m lang, 
Mindeſtdurchmeſſer der Kuüppeln, ſen 
Mitten gemeſſen 12 em., ſofort zu 5 


Haugeſchäſt HÖRT 
6000 Mark 


orn. 
auf ſichere Stelle find zum 1. 


zug, 
zu 


or 


Waſch⸗ u. Cm 


144 an die Geſchaftsſtelle der „Presse“ empf, Hugo Clas E 


